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frazFitnesskur? Geld und Kultur

Der Altstadt
Sorge tragen
Am 21. Mai wird über die
Massnahmen zur Verbesserung
des Stadtbilds abgestimmt. Die
«az» machte mit Walter Plet-
scher (im Bild), Chef der städti-
schen Verwaltungspolizei, ei-
nen Rundgang durch die Alt-
stadt und liess sich die heiklen
Punkte im Stadtbild erklären.
Es geht um den Wildwuchs an
Reklameständern und die Kla-
mottenläden, die praktisch al-
les auf der Gasse verkaufen.
Wem gehört der öffentliche
Raum eigentlich?
(Foto: Peter Pfister)

Kultur und Finanzen erfor-
dern oft einen Spagat. Im
«Wochengespräch» spricht
Urs Lienhard, verantwort-
lich für die Finanzen der
Kammgarn, über die Dis-
cos als Finanzfaktor, das
Rauchen in der Halle, das
Problem einer Nachfolge –
und natürlich übers Geld.

• Kurzweiliges aus der
halben Welt an der vierten
Kurzfilmnacht- Tour
• «Mission: Impossible 3»:
Tom Cruise kämpft für eine
bessere Welt
• Tiefschwarzer Blues von
Philipp Fankhauser
• «The Lord of the Flies» in
englischer Sprache

Am 21. Mai müssen die
Stimmberechtigten in der
Stadt über die Volkinitiati-
ve «SH-fit»abstimmen.
Gestern trugen Vertreter-
innen und Vertreter aller
Parteien ihre Argumente
gegen die Reduktion des
Stadtrates auf drei Volläm-
ter vor.

So
bequem

www.shkb.ch

Mehr Freiheit und Komfort
im Umgang mit Geld.
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Die Zustände müssen sich bessern

Bea Hauser zur
Abstimmung über
die Verbesserung
des Stadtbilds
(vgl. Seite 7)

Fast alle regen sich fürchterlich
über die Idioten auf, die Wo-
chenende für Wochenende eine
Riesenschweinerei am Lindli
und in der Altstadt hinterlassen.
Abfälle, wohin das Auge reicht,
und Scherben, auf die man tritt,
wenn man nicht aufpasst. Dau-
ernd werden Häuser versprayt,
oft gerade neu renovierte. Und
die Vandalen machen kaputt,
was ihnen unter die Hände
kommt: Mit einer destruktiven
Energie sondergleichen zer-
trümmern sie Tischtennistische
aus Beton, verbiegen Eisenstan-
gen auf Stahlplatten an inner-
städtischen Baustellen, kippen
tonnenschwere Blumenkübel
um und so weiter und so fort.
Die Verordnung mit den Mass-
nahmen zur Verbesserung des
Stadtbilds, über die wir am 21.
Mai abstimmen, kann leider den
Vandalismus und die dadurch
verursachten Schweinereien
nicht aus der Welt schaffen, aber
sie ist eindeutig die Rechts-

grundlage, auf der in Zukunft in
dieser Hinsicht gearbeitet wer-
den kann.

«Die Lösungen auf partner-
schaftlicher Ebene suchen»,
sagte uns unser Gesprächspart-
ner beim Rundgang in der Alt-
stadt. Die zur Abstimmung ge-
langenden Massnahmen sehen
eine Verbesserung des Abfall-
konzepts mit der Anschaffung
von effizienteren Abfalleimern
vor. Der zu aufdringlichen Wer-
bung mit überdimensionierten
Reklameständern und eklatant
überladenen Schaufenstern, de-
ren Anblick das ästhetische
Empfinden verletzt, soll ein Rie-
gel vorgeschoben werden kön-
nen. Ergo sollen die Reklame-
ständer zukünftig eine Höchst-
grenze nicht überschreiten dür-
fen. Und dass die Sonnenschir-
me nicht mit schreiender Wer-
bung versehen werden dürfen,
versteht sich beinahe von selbst.
Nichts gegen Strassenbeizen
und Boulevard-Cafés, im Ge-
genteil, aber es darf doch von
den Beizern erwartet werden,
dass sie ihre Möblierung dem
Stadtbild anpassen. Plastik
passt in jedem Fall nicht dazu.

Es hat einiges mit dem Zuzug
der internationalen Ketten zu
tun, dass unsere Altstadt bald
wie ein Bazar in einem fernen
Land aussieht. McDonald’s,
Top-Shop, Tally Weijl, Bonita,

Zebra und wie sie alle heissen
haben in vielen Städten Nieder-
lassungen. Und wenn sie einen
Laden in der Altstadt mieten,
wollen sie hier genau das tun,
was sie in anderen, weniger
kompakt gewachsenen Städten
offenbar tun können – nämlich
das halbe Verkaufsangebot auf
der Strasse anbieten. Die Filial-
leiterinnen und -leiter solcher
internationalen Konzerne stam-
men meist nicht aus Schaffhau-
sen und haben keine Ahnung
davon, wie schön und trotzdem
lebendig unsere Altstadt ausse-
hen könnte, ohne dass man auf
jedem Meter über eine Rekla-
metafel stolpert.

Die Redaktion der «schaffhau-
ser az» ist davon überzeugt, dass
die zur Abstimmung gelangende
Vorlage mit Massnahmen zur
Verbesserung des Stadtbilds ein
Gewinn für die Stadt sein wird.
Wir sind auch davon überzeugt,
dass die Verwaltungspolizei kei-
ne «Schaufensterpolizei» wer-
den wird, sondern dass nach wie
vor die partnerschaftliche Basis
gelten wird. Man wird mit Ge-
schäftsinhabern, die mit ihren
Auslagen den öffentlichen Raum
über Gebühr strapazieren, das
Gespräch suchen, wie das heute
schon der Fall ist. Die Redaktion
der «az» empfiehlt, den Mass-
nahmen zur Verbesserung des
Stadtbilds zuzustimmen.
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Überparteiliches Komitee kämpft gegen «SH-fit»-Initiative

«Die Führung muss beim Stadtrat bleiben»
Das Plakat warnt  mit einer

zerschnittenen Hand vor den

Auswirkungen von «SH-fit».

Nur drei statt fünf Stadtrats-

mitglieder, wie von den Initi-

anten gefordert, können weni-

ger – zu wenig – bewegen, so

lautet das Fazit der aus allen

Parteien formierten Gegner-

schaft.

PETER HUNZIKER

Ein Dutzend Köpfe zählt das
«überparteiliche Komitee Nein
zur Initiative SH-fit». Neun
davon haben gestern dargelegt,
weshalb der Initiative am 21.
Mai eine Abfuhr erteilt werden
soll. Selten einträchtig sassen
die linken und die bürgerlichen
Politikerinnen und Politiker im
Restaurant Schützenstübli ne-
beneinander und machten sich
gemeinsam – wie schon zuvor
bei der parlamentarischen Ab-
stimmung – für eine Ablehnung
der Initiative stark.

825 Unterschriften wurden am
1. März 2004 für «SH-fit» einge-
reicht, mit dem Ziel, die fünfköp-
fige Exekutive auf drei Vollämter
zu reduzieren. Schaffhausen
brauche einen «schlanken und
führungsstarken Stadtrat», argu-
mentierten die Initianten. Nur
Vollämter ermöglichten dem
Gremium, sich ganz auf seine
Aufgaben zu konzentrieren. Als
Beispiel wird die Bündner Kan-
tonshauptstadt Chur angeführt,
wo ebenfalls drei Stadträte ge-
nügten. Ganz nebenbei würden
mit «SH-fit» zugleich die von
vielen als unbefriedigend kriti-
sierten Halbämter beseitigt:
«Drei Vollämter bieten beste Ge-
währ für eine schlanke Verwal-
tung», behaupten die Initianten.

KEIN SPARPOTENZIAL

Die Exponenten des Gegenko-
mitees halten dem allerdings
entgegen, dass mit der Verklei-

nerung der Stadtregierung vor
allem zahlreiche Verschlechte-
rungen in Kauf genommen wer-
den müssen. FDP-Fraktionsprä-
sident Raphaël Rohner forderte
etwa explizit, dass die politische
Führung beim Stadtrat bleiben
muss. Das Modell mit lediglich
drei Exekutivmitgliedern führe
zwangsläufig zu einer Verlage-
rung der Führungsarbeit auf die
Verwaltungsebene. Ob Kosten
eingespart würden, stellte nicht
nur Rohner in Frage. Die Stadt
werde entgegen dem Initiativ-
titel keineswegs fit gemacht, er-
klärte auch Andreas Bächtold,
Ko-Präsident der städtischen SP.
Nicht nur führe die Reduktion
der Stadtratspensen zu Mehr-
kosten auf der obersten Verwal-
tungsebene, die Schwächung
des strategisch handelnden Gre-
miums werde sich zwangsläufig
auch auf der Ertragsseite nega-
tiv auswirken. Wenn dadurch die
Wirtschafts- und Wohnstandort-
förderung ins Stocken gerate,
habe das auch Konsequenzen
für die wirtschaftliche Entwick-
lung der Stadt.

Ohnehin müssten die anste-
henden Reformprojekte von ei-
nem starken Stadtrat weiterge-
führt und umgesetzt werden, ar-
gumentierte die SVP-Parlamen-
tarierin Barbara Böhringer:
«Eine Veränderung der beste-
henden Struktur käme schlicht
zum falschen Zeitpunkt.» Dass
die aktuelle Dotierung der
Stadtratsmandate von den
Stimmberechtigten bereits zwei
Mal bestätigt worden sei,
spricht zudem aus Sicht von
JSVP-Grossstadtrat Daniel
Preisig für eine Zufriedenheit
mit der bestehenden Lösung.
Als Ventil für Politikverdrosse-
ne eigne sich «SH-fit» jedenfalls
nicht. Es gebe keinen Anlass, die
funktionierenden Strukturen zu
zerschlagen: «Die Wahrschein-
lichkeit, gute Köpfe zu finden,
ist in einem Fünfergremium be-
deutend grösser als bei nur drei-
en.»

«VIELFALT STATT EINFALT»

Mit einer Reduktion der zu
wählenden Stadtratsmitglieder

könnten die kleinen Parteien
auf der Strecke bleiben, be-
fürchtet nicht allein ÖBS-Präsi-
dentin Iren Eichenberger. ÖBS,
EVP, CVP oder AL hätten bei
dieser neuen Formel keine
Chance mehr auf eine Beteili-
gung im Stadtrat. Dabei hätten
diese Parteien doch als unab-
hängige Kräfte innerhalb der
Exekutive eine Brückenfunkti-
on und spielten sachbezogen
das Zünglein an der Waage. Den
von den Initianten angestellten
Vergleich mit Chur rückte
danach Alfons Cadario von der
EVP zurecht. In der Bündner
Hauptstadt würden wichtige öf-
fentliche Aufgaben durch eine
Kreisbehörde erfüllt. Und
schliesslich wurde darauf ver-
wiesen, dass im Kanton selbst
die kleinsten Gemeinden ihre
Aufgaben auf fünf Köpfe ver-
teilten, weshalb kaum einzuse-
hen sei, weshalb sich ausgerech-
net die Stadt diese Beschrän-
kungen auferlegen sollte. «Viel-
falt ist oft besser als Einfalt»,
ergänzte Christian Mundt von
der JFDP.

Alle gegen «SH-fit»: (v.l.n.r.) Christoph Lenz (ALSH), Gädi Distel (CVP), Daniel Preisig (JSVP), Alfons
Cadario (EVP), Andreas Bächtold (SP), Raphaël Rohner (FDP), Iren Eichenberger (ÖBS) und Christi-
an Mundt (JFDP).   (Foto: Peter Pfister)
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«Der Konzertbetrieb ist extrem unberechenbar»
az Was kulturelle Veranstaltun-
gen und auch Veranstalter be-
trifft, Urs Lienhard, hat sich
Schaffhausen in den letzten
Jahren stark entwickelt. Das
Kulturangebot in der Region ist
sehr dicht, und selbst in sonst
mageren Zeiten gibt es kaum
ein Wochenende, an dem nicht
mindestens ein oder zwei Kon-
zerte stattfinden. Ist der Markt
gesättigt? Stehen sich die Veran-
stalter sogar schon auf den Füs-
sen?
Urs Lienhard Wir erleben es
nicht als ein Auf-den-Füssen-
Stehen. Oft ist es sogar prak-
tisch, wie zum Beispiel letzte
Woche, als Max Romeo gespielt
hat: Im Orient war Hip-Hop,
dann gehen jene ins Orient, die
auf Hip-Hop stehen, und die
Reggae-Fans sind eben bei uns.
Ich persönlich finde aber schon,
dass für diese kleine Stadt
grundsätzlich eher zu viel läuft.
Bei den Partys merkt man das
weniger: Wenn die Leute wenig

Eintritt bezahlen müssen und
sich dann in irgendeiner Art zu-
schütten können, hat es eigent-
lich immer Publikum. Bei Kon-
zerten hingegen hat die durch-
schnittliche Zuschauerzahl ab-
genommen. Im Schnitt kommen
50 bis 100 Leute weniger an ein
Konzert. Wir hatten auch schon
einen Overkill, als wir im No-
vember sieben Konzerte ge-
macht hatten. Da konkurrenzie-
ren wir uns schon fast selbst.

Nach welchen Gesichtspunkten
stellt die KiK ihr Programm zu-
sammen?
Unser Programm entsteht zum
Teil recht zufällig. Viele Sachen
hängen von Plattenveröffentli-
chungen ab. Züri West oder Pa-
tent Ochsner machen im Schnitt
alle zwei Jahre eine neue Platte,
und wenn diese Bands dann auf
Tour gehen, kommen sie auch
immer zu uns, was für uns
jeweils eine erfolgreiche Sache
ist. Bei Demos sieht die Sache

anders aus: Vielleicht ein halbes
Prozent von dem, was wir zuge-
schickt bekommen, wirkt so in-
teressant, dass wir dem dann
überhaupt nachgehen. Dann
gibts aber ganz klar auch Sa-
chen, die man aus kommerziel-
len Überlegungen macht: Wir
müssen schauen, was im Mo-
ment gerade angesagt ist, gerade
weil die Leute in der KiK eher
schon etwas älter sind.

Eine kommerziell erfolgreiche
Veranstaltung sind die Discos.
Muss sich die KiK auch den Vor-
wurf gefallen lassen, dass diese
vor allem dazu da sind, um
Geld einzunehmen, mit dem

weniger gut besuchte Anlässe
querfinanziert werden?
Sicher ja, das muss man so se-
hen. Für uns sind die Discos
nicht wirklich lustig, weil wir
zum Teil mit Problemen wie
Vandalismus, Alkohol- und Dro-
genmissbrauch sowie Schläge-
reien konfrontiert sind. Die Pro-
bleme halten sich aber im Rah-
men. Noch müssen wir keine
professionellen Sicherheits-
dienste verpflichten. Als Finanz-
faktor für Konzerte sind die Dis-
cos nicht zu unterschätzen.

Wie gut klappt die Eingangs-
kontrolle? Zur Disco Time sind
ja erst Jugendliche ab 16 Jahren
zugelassen …
Auf der Gasse wird über uns ge-
sagt, wir seien in Sachen Aus-
weiskontrolle der härteste Klub.
Das ist für uns ein Qualitätsur-
teil. Es ist ebenso klar, dass ge-
schummelt wird ohne Ende.
Aber wir versuchen wirklich
streng zu sein.

«Wir haben viel
künstlerische
Freiheit»

«Mittlerweile
sind wir ein
KMU, das einen
Umsatz von 2,2
Millionen
Franken
erwirtschaftet»:
Urs Lienhard ist
für die Finanzen
der Kammgarn
zuständig. (Foto:
Peter Pfister)
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Urs Lienhard
Abgesehen von ein paar
Jahren in Kreuzlingen
im Vorschulalter, ver-
brachte Urs Lienhard
sein ganzes Leben in
Schaffhausen. Er be-
suchte hier die Schulen
und machte eine kauf-
männische Ausbildung
bei der damaligen
Schweizerischen Kredit-
anstalt. Anschliessend
war er während sieben-
einhalb Jahren bei der
ehemaligen Spar- und
Leihkasse Neunkirch als
Verwalter-Stellvertreter
und Kreditverantwortli-
cher tätig. Vor acht Jah-
ren hat sich Lienhard
beruflich neu orientiert,
ist dabei seiner Leiden-
schaft für Zahlen aber
treu geblieben: Für den
Verein Kultur im
Kammgarn (KiK) ist er
für die Finanzen zustän-
dig und letztlich auch
dafür verantwortlich,
dass der Spagat zwi-
schen Kultur und Kom-
merz gelingt. Zusam-
men mit Roli Fricker
und Hausi Naef ist Lien-
hard zudem in der Ge-
schäftsleitung der
Kammgarn. Die Arbeit
im Kulturzentrum be-
zeichnet er selbst als
«immensen Zuwachs an
Lebensqualität» – das
Pensum, die flexiblen
Arbeitszeiten und die
Arbeit selbst lassen
trotz gelegentlichem
Stress viel Raum zur
persönlichen Entfaltung.
Diese findet er unter an-
derem in der Musik:
Lienhard macht selbst
Musik, einigen dürfte er
von der Band Coxswain
ein Begriff sein. Wenn
Musik und Kultur
einmal nicht zuvorderst
auf der Agenda stehen,
dann geht Lienhard
gerne Outdoor-Aktivitä-
ten nach – hoch droben
in den Bergen oder weit
unten beim Tauchen.
(hb.)

In der Halle finden jährlich gegen
150 Veranstaltungen statt, die
rund 50‘000 Besucherinnen und
Besucher anziehen. Das klingt
nach viel, aber reicht das, um
auch eine ausgeglichene Rech-
nung ausweisen zu können?
Es ist deutlich besser als früher.
Nach dem Umbau und der Profes-
sionalisierung des ganzen Betrie-
bes sind wir von der ganzen Sache
fast ein bisschen überholt worden
und haben zweifellos auch Fehler
gemacht. Der Konzertbetrieb ist
halt extrem unberechenbar. Wir
hatten Jahre mit 40 bis 50 Konzer-
ten, in denen wir richtig Geld ver-
dient hatten. Dann gibt es auch
Jahre, in denen wir viel Geld in
den Sand gesetzt haben, auch
wenn das Programm ähnlich war.
Alle anderen Sachen sind relativ
fix: Die Mietpreise sind immer
etwa gleich, ebenso die Fixkosten
oder unsere Löhne.

Konkret: Wie geht es der KiK fi-
nanziell?
Der Verein KiK ist ja überschuldet,
und unsere Anstrengung besteht
darin, dieses buchhalterische De-
fizit abzubauen, was uns in den
letzten zwei Jahren gelungen ist:
Die KiK konnte Gewinne auswei-
sen, die zum Abbau dieser Schuld
beigetragen haben. Das kann aber
schnell wieder ändern. Ein Ziel
war immer, dass die Beiz so gut
läuft, um Ende Jahr jeweils 20‘000
oder 30‘000 Franken in die Halle
stecken zu können und damit
Konzerte mitzufinanzieren. Das
hat aber über Jahre nicht geklappt,
weil die Kostenstruktur nicht ge-
stimmt hat. Das läuft jetzt aber re-
lativ stabil, auch wenn wir mit der
Beiz nicht Unmengen Geld ver-
dienen. Ab und zu sind wir mit der
Meinung konfrontiert, die Beiz
würde subventioniert: Die KiK
bekommt die Subvention, die Beiz
ist ein normales Unternehmen,
das rentieren muss. Dazu kommt,
dass die Subvention mit neun Pro-
zent des Umsatzes relativ gering
ist. Schweizweit gibt es kein ver-
gleichbares Kulturzentrum, das so
wenig Geld bekommt. Dafür ha-
ben wir viel künstlerische Frei-
heit. Wenn es so weiterläuft wie in
den letzten Jahren, geht es
vielleicht noch zwei, drei Jahre,
bis der Verein entschuldet ist.
Dann könnte man auch die Frage
einer Nachfolge beruhigter ange-

hen. Ich finde, dass man den Jun-
gen nicht einfach eine Halle mit
60‘000 oder 70‘000 Franken
Schulden überlassen kann.

Wie sieht es denn mit der Nachfol-
ge aus? Die KiK ist ja ein seit Jah-
ren eingespieltes Team …
Ich bin mit 38 Jahren noch der
Jüngste im Leitungsteam. Wenn
nicht jemand von uns wirklich

aufhört, dann wird auch der Platz
nicht frei, damit sich jemand Jün-
geres entfalten könnte. Es besteht
immer ein bisschen die Hoffnung,
dass wir geeignete Leute finden,
die wir dann sozusagen nach unse-
ren Bedürfnissen formen könnten.
Ich denke aber, dass es eher einen
Bruch geben wird. Vielleicht hören
auch gleich zwei Leute gleichzei-
tig auf. Zurzeit traue ich es unse-
ren Youngstern aber noch nicht
ganz zu, dass sie den Betrieb auch
wirklich führen könnten. Denn
mittlerweile sind wir ein KMU, in
dem 20 bis 25 Leute arbeiten und
das einen Umsatz von 2,2 Millio-
nen Franken erwirtschaftet.

Kürzlich wurde in Leserbriefen
der Ruf nach einer rauchfreien

Aktionshalle laut. Sind da von
Seiten der Kammgarn Massnah-
men geplant?
Uns von der Kammgarn stört vor
allem, dass man aus diesen Leser-
briefen schliessen könnte, bei uns
dürfe man illegalerweise immer
noch rauchen. Wir vertreten die
Haltung, dass es nicht unsere Auf-
gabe ist, in dieser Thematik vorzu-
preschen: Es gibt das Gastgewer-
begesetz, das wir umgesetzt haben
und auch einhalten. Wir sind aber
der Meinung, dass weitere Schritte
auf politischer Ebene passieren
müssen. In einem Leserbrief wur-
de wegen des Rauches um die
Stimme von Ana Moura gefürch-
tet. Aber ich möchte betonen, dass
wir die Künstlerinnen und Künst-
ler jeweils fragen, ob sie ein
Rauchverbot in der Halle wün-
schen. Ana Moura wollte das
nicht, sie ist es sich wahrscheinlich
gewohnt, in portugiesischen Fado-
kellern zu singen, die keine Lüf-
tungen haben. Wir haben uns auch
überlegt, ob wir einen Leserbrief
schreiben sollten, um das klarzu-
stellen. Wir möchten dieses Thema
aber nicht breittreten und die öf-
fentliche Debatte darüber auch
noch anheizen. Ich bin selber ja
auch Nichtraucher, und ich finde,
die Qualmerei hat massiv nachge-
lassen. Solange es aber das Gesetz
und die Künstler zulassen, darf
bei unseren Konzerten ab und zu
geraucht werden.

INTERVIEW: MICHAEL HELBLING

«Die Qualmerei
hat massiv
nachgelassen»

Urs Lienhard hat nicht nur die Finanzen der Kammgarn im Griff, er
arbeitet auch immer wieder an der Front, wie hier an der Abendkasse.

      (Foto: Peter Pfister)
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Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 7. Mai

09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfr.
Martin Baumgartner; Psalm 121:
«Der Herr behütet dich». Taufe
von Svenja Lara Hasselberg;
Chinderhüeti“

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst zum Albert-Schweitzer-
Tag mit Pfr. Heinz Brauchart ge-
meinsam mit der Münster-
gemeinde im St. Johann: «Was
ist Ehrfurcht vor dem Leben?»
(Psalm 8). Musikalische Mit-
gestaltung: Kirchenchor Schaff-
hausen; Taufe, Apéro, Chinder-
hüeti.

17.00 Zwinglikirche: JuJu-Gottes-
dienst «für Junge und
Junggebliebene» mit Pfrn. Elke
Rüegger-Haller; Musik: Jugendli-
che der Zwingligemeinde, im An-
schluss: Teilete (alle bringen et-
was fürs Gemeinschaftsbuffet
mit, das wir dann teilen).

19.00 Zwinglikirche: «Stille am Sonn-
tagabend»; Pfrn. Elke Rüegger-
Haller; Singen und Stillsein für
alle Interessierten

Kollekten: Telefonseelsorge:
Die dargebotene Hand

Jugendgottesdienste

Sonntag, 7. Mai

10.45 Steig: für alle 5. - 8. Klässler

17.00 Zwinglikirche: siehe unter Got-
tesdienste

17.00 St. Johann/Münster: Jugend-
gottesdienst in der Zwinglikirche

Sonntagsschule

Samstag, 6. Mai

09.30 Zwinglikirche: Kolibritreff bis
11.30 Uhr für Kinder vom 1. Kin-
dergarten bis zur 2. Klasse in der
Zwinglikirche

Sonntag, 7. Mai

09.30 Steig: im Pavillon

Montag, 8. Mai

17.10 St. Johann: Arche im Unter-
richtszimmer Pfarrhaus Froh-
bergstrasse

Wochenveranstaltungen

Samstag, 6. Mai

10.00 Kirche St. Johann: Wiederbe-
ginn der Marktrast – eine Viertel-
stunde Besinnung

mit Orgelmusik & Textlesungen;
zeitgleich «Gschichte-Märkt für
Chind» (im UG des St. Johann)
jeden Samstag bis 30. Septem-
ber, ausser 27.5. (Bachfest)

Montag, 8. Mai

07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-
besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster; Jürgen Greh,
Laienmitarbeiter

Dienstag, 9. Mai

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

Mittwoch, 10. Mai

13.00 St. Johann: Quartierzmorge: Ab-
fahrt 13.20 Uhr Coop Alpenblick,
13.30 alter Busbahnhof; Ausflug
auf die Insel Reichenau

19.30 Gesamtstädtisch: Kontemplati-
on im St. Johann

19.30 «glauben 12, das reformierte
einmaleins» im Saal des Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür,
Pfrundhausgasse 3, SH, Pfrs.
Heinz Brauchart und Matthias
Eichrodt.

Donnerstag, 11. Mai

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee
für alle im Unterrichtszimmer

16.15 Steig: Fiire mit de Chliine im
Steigsaal; Pfrn. Karin Baum-
gartner und Christine Sieber

18.45 Münster: Abendgebet mit
Meditationstänzen im Münster

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 7. Mai

10.15 Chapelle du Münster: culte
célébré par m. G. Riquet.

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 6. Mai

10.00 Reformierter Gottesdienst im
Saal, Pfarrerin Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 7. Mai
10.00 Konfirmationsgottesdienst zum

Thema «Knast oder Ruhm»,
anschliessend Apéro

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 7. Mai

19.00 Abend-Gottesdienst, Pfarrerin B.
Krause, «Mein Leben mit Mozart»
von E.E. Schmitt. P. Geugis, Orgel
und B. Kunz, Flöte – Kollekte: die

dargebotene Hand, anschlies-
send Apéro

17.00 Jugendgottesdienst in der
Zwinglikirche

Montag, 8. Mai

14.02 Wandergruppe: Busbahnhof,
nach Büttenhardt. (ca. 1 1/2 Std)
Einkehr Rest. Buechbrunnen. Zu-
rück mit Schaffhauser Bus

Dienstag, 9. Mai

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 7. Mai

09.30 Gottesdienst mit Heilssoldaten-
ernennung 2. Tim. 2,1-8

Mittwoch, 10. Mai

19.30 Offener Korps-Infoabend
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Massnahmen zur Verbesserung der Altstadt: Worum es geht

Nach wie vor partnerschaftliche Lösungen gesucht
Am 21. Mai wird über die

«Massnahmen zur Verbesse-

rung des Stadtbildes» abge-

stimmt. Die vom Parlament

abgesegnete Verordnung wird

den üblen Vandalismus nicht

direkt bekämpfen, aber viel

dafür tun, dass in der Altstadt

der Eroberung des öffentli-

chen Raums durch Läden und

Beizen ein Riegel vorgescho-

ben wird.

dernis für den Verkehr steht,
eine Laterne oder einer der be-
tonierten Abfallkübel. Wenn vor
dem Laternenpfahl oder hinter
dem Abfallkübel ein Reklame-
ständer steht, dagegen hat auch
die neue Verordnung nichts.
Künftig dürfen diese Ständer je-
doch eine gewisse Grösse nicht
übersteigen, hier kann die Ver-
waltungspolizei eingreifen. Wal-
ter Pletscher bedauert, dass der
Grosse Stadtrat die Gebühr für
einen Ständer und die Bewilli-
gungspflicht für den ersten Re-
klameständer aus der Vorlage
gekippt hat.

Die ausufernden Verkaufs-
stände der Altstadtgeschäfte –
wir reden hier hauptsächlich
von Kleiderständern, die fast die
halbe Gasse einnehmen – sind
nicht billig, sie sind nämlich ge-
bührenpflichtig. Erstens müssen
die Geschäftsinhaber schon
heute die benützten Quadrat-
meter des öffentlichen Raums
zahlen. «Der für die Gebühren-
ordnung zuständige Beamte hat
schon öfters Geschäftsinhaber
darauf aufmerksam gemacht,
dass sie zu viel vom öffentlichen
Raum benutzen», erklärt Walter
Pletscher. In den letzten 50 Jah-

ren habe der jeweilige Stadtrat
immer wieder auf die Verände-
rungen in der Altstadt reagiert,
sagt der Chef der Verwaltungs-
polizei. Man habe nun verschie-
dene Reglemente ausgestaubt
und in der neuen Verordnung
zusammengefasst. «Damit ha-
ben wir endlich eine Rechtssi-
cherheit», betont Pletscher.

SCHWIERIGE ÜBERPRÜFUNG

Die Rede ist weiter von Schau-
fenstern, den Sonnenschirmen
und der Beizenmöblierung.
«Für die Verwaltungspolizei ist
das ein schwieriger Job», findet
Walter Pletscher. Die einen wür-
den eine Möblierung grässlich
finden, den anderen gefalle sie.
Der oberste Zuständige für die
Ästhetik des Stadtbilds ist
Stadtbaumeister Ulrich Witzig.
Laut Walter Pletscher sind es oft
Auswärtige auf Stadtführungen,
die bei der Stadtführerin rekla-
mierten, die Altstadt sei so
schön und gepflegt, und der
Wildwuchs bei den Schaufens-
tern und den Verkaufsständern
vor den Geschäften störe nur.

Die Boulevardrestaurants mit
ihrer Möblierung und den Son-

nenschirmen haben nichts Gros-
ses zu befürchten. «Wir sind
nach wie vor an einer partner-
schaftlichen Basis interessiert.
Wir wollen eine Lösung suchen,
die beide Seiten zufrieden
stellt», unterstreicht Walter Plet-
scher. Die Verwaltungspolizei
suche bei jeder Reklamation
immer zuerst das Gespräch mit
dem Geschäftsinhaber oder der
Filialleiterin. «Dann entschei-
den wir uns von Fall zu Fall»,
sagt Pletscher. Die Gegner der
Vorlage störten sich am so ge-
nannten «Ermessensspielraum».
«Der spielt doch immer eine
Rolle bei unseren Gesprächen
mit den Geschäften und Bei-
zen», erklärt der Verwaltungspo-
lizeichef. Für ihn und seine Leu-
te mache die Verordnung «Mass-
nahmen zur Verbesserung des
Stadtbildes» einiges klar. Denn
viele Geschäftsinhaber sagen bei
einer Intervention der Stadt
zuerst: «Wo steht denn das ge-
schrieben, dass ich das und das
nicht machen darf?» Die Verord-
nung über die Massnahmen im
öffentlichen Raum gibt diesen
Leuten zukünftig eine Antwort,
falls die Stimmberechtigten zu-
stimmen.

Es gibt Geschäfte in der Altstadt, die fast mehr Verkaufsgegenstände auf der Gasse haben als im Laden.
Die Massnahmen zur Verbesserung des Stadtbilds sollen Auswüchse verhindern.      (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Wir kennen die Situation: Die
Altstadt ist lebendig, sie pul-
siert, weil sie der Treffpunkt im
Kanton Schaffhausen ist. Hier
sind die meisten und die gröss-
ten Läden, hier sind die meisten
Beizen, und hier findet die Kul-
tur statt. Der Begriff «Zen-
trumsfunktion» kommt ja nicht
von ungefähr. Aber die «Verlu-
derung der Sitten» hat ständig
zugenommen. Nur muss die Sa-
che allemal erklärt werden: Mit
dem Vandalismus, den Scher-
ben, dem zerstörten Blumen-
schmuck, den Sprayereien und
dem Lärm hat die Vorlage, über
die abgestimmt wird, nicht di-
rekt zu tun. Die Verordnung
über die «Massnahmen zur Ver-
besserung des Stadtbilds» ist ein
Gesamtpaket mit Massnahmen,
mit denen das Erscheinungsbild
wieder verbessert werden soll.
Was heisst das konkret?

KEINE GEBÜHR FÜR STÄNDER

Um das herauszufinden, machte
die «az» mit Walter Pletscher,
Chef der Verwaltungspolizei, ei-
nen morgendlichen Spaziergang
durch die Altstadt. Die entlang
der Geschäfte stehenden Rekla-
meständer sind vielen Passan-
ten ein Dorn im Auge. Wir guck-
ten uns die Reklameständer an,
die teils weit vor der Fassade des
Geschäfts stehen. Sinn machen
sie dort, wo ein klassisches Hin-
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AREAL «BLEICHE»
Der Stadtrat Schaffhausen will das zentral und direkt
am Bahnhof gelegene Areal «Bleiche» neu nutzen
und sucht interessierte Investoren, die – unter Beizug
ausgewiesener Architekten und weiterer Fachleute –
im Rahmen eines Investorenwettbewerbs die
Projektentwicklung vorantreiben und die spätere
Realisierung sicherstellen. Das Areal soll dem
Gewinner der Konkurrenz im Baurecht oder durch
Verkauf abgetreten werden.

Eckwerte und Nutzungsvorgaben Areal «Bleiche»:

– Nettobaufläche: ca. 10‘300 m2

– realisierbare Nutzfläche: rund 20‘000 m2

– Mischnutzungen mit Dienstleistungsflächen
(50–60%), Wohnflächen (30–40%) und Klein-
gewerbe (10%)

– Tiefgarage mit 550 Parkplätzen

Die Arealentwicklung «Bleiche» wird im selektiven
Verfahren ausgeschrieben. Aus den geeigneten
Bewerbern wählt der Stadtrat auf Empfehlung des
eingesetzten Beurteilungsgremiums maximal vier
besonders qualifizierte Anbieter als Teilnehmer am
anschliessenden Investorenwettbewerb. Mit ihrer
Bewerbung verpflichten sich die Teilnehmer, bei
erfolgter Selektion am Investorenwettbewerb
teilzunehmen und akzeptieren das festgelegte
Verfahren. Die Teilnahme am Investorenwettbewerb
wird mit einem Pauschalbeitrag entschädigt.

Zeitplan: Eingabefrist Bewerbungen 7. Juli 2006
Selektionsentscheid Stadtrat August 2006
Investorenwettbewerb ab Sept. 2006
Abgabe Projektkonzept Januar 2007
Zuschlagsentscheid Frühjahr 2007

Die Angebotsunterlagen sind abrufbar unter
www.stadt-schaffhausen.ch oder können beim
Sekretariat des Hochbauamtes der Stadt
Schaffhausen, Münstergasse 30,
CH-8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 53 85,
E-Mail elisabeth.eggenschwiler@stsh.ch
bestellt werden.

BAU- UND
SPORTREFERAT

Die Stadt Schaffhausen beabsichtigt die Vergabe des
Areals «Bleiche» und eröffnet einen

INVESTORENWETTBEWERB
MIT PRÄQUALIFIKATION
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Mit 32 Ausstellern, UBS Immobilien-
forum und Kinderbetreuung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Jugendliche in Schulden: Cornelia Egli-Angele ist die Fachfrau

«Man würde gescheiter Lehrstellen schaffen ...»
Immer öfter wird Cornelia

Egli-Angele in Schulen und

Weiterbildungskurse eingela-

den: Das Thema Schulden und

Konsumsucht kommt dabei

ohne Tabus zur Sprache. Die

jungen Menschen nehmen

kein Blatt vor den Mund,

wenn es um die Beschreibung

ihrer eigenen Realität geht.

PRAXEDIS KASPAR

az Die Fachstelle für Schulden-
fragen der Frauenzentrale, Cor-
nelia Egli, erscheint neuerdings
im Angebotskatalog der Sucht-
präventionsstelle und findet da-
mit Eingang in die Schulhäuser.
Haben junge Menschen ein
suchtartiges Schuldenproblem?
Cornelia Egli Schulden werden
zum Teil tatsächlich durch ein
Suchtverhalten verursacht: zu-
nehmende Spielsucht, Alkohol-
sucht, Abhängigkeit von illega-
len Substanzen, Kaufsucht.
Dabei registrieren wir, dass das
Verhalten der jungen Menschen
relativ lange von ihrem Umfeld
gestützt wird: Da gibt der Götti
einen Zusatzbatzen, Mutter be-
zahlt zum letzten Mal den teu-
ren Pulli. Mit achtzehn stellen
wir vielleicht eine Frühverschul-
dung fest, so richtig ins dicke
Tuch geht es dann aber erst im
Alter von 25, 30 Jahren. Es wird
gerne von allen Seiten abgewie-
gelt, verdrängt und verschleiert.
Das Konsumverhalten der Jun-
gen hat viel mit Identität zu tun,
mit der ersehnten Gruppenzu-
gehörigkeit und der sozialen In-
tegration.

Wer sind Ihre jugendlichen Kli-
enten?
Wir besuchen Oberstufenklas-
sen und sind fest gebucht vom
Boa, der Eingliederungsinstitu-
tion für arbeitslose Jugendliche
des Arbeiterhilfswerks. Oft wer-
de ich auch in den schulischen
Religionsunterricht eingeladen,

wo dann meist eine Wertedis-
kussion geführt wird.

Und Ihr Konzept?
In der Präventionsveranstaltung
mit Jugendlichen erstellen wir
eine fiktive Jahresplanung. Der
Musterjunge oder das Muster-
mädchen hat 50 Franken Sack-
geld im Monat und enorm viele
Wünsche. Wir bilden Gruppen
und diskutieren. Da passiert irr-
sinnig viel. Und es zeigen sich
ganz unterschiedliche Welten.
Auf dem Land leben Schulkin-
der heute noch ganz selbstver-
ständlich ohne Sackgeld. Man
diskutiert zuhause, was nötig
ist, und kauft es – oder eben
nicht. In der Stadt wäre das un-
denkbar. Anders die arbeitslo-
sen Jungen im Boa-Projekt: Sie
sind spät eingewandert, mach-
ten leidvolle Erfahrungen in
Schule und Gleichaltrigengrup-
pen und wissen alles über Han-
dys und Leasing. Sie erleben,
dass man sie am Bahnhof ohne
Nike-Jacke gar nicht anschaut.
Sie wissen um die unerlässli-
chen Symbole und setzen alles
daran, an deren Glanz teilzuha-
ben. Shoppen, also kaufen, das
ist heute für junge Frauen eine
Freizeitbeschäftigung. Kaufen
ist Inhalt. Da geht Geld völlig
unkontrolliert raus.

Zum Präventionskonzept ge-
hören natürlich auch Informati-

onen allgemeiner Art und zum
Schluss der Stunde das grosse
anonyme Vergleichsspiel: Was
wird für Kleider ausgegeben, für
Handys, für den Ausgang am
Wochenende? Da geht jeweils
die Post ab, und es entstehen
Diskussionen von erstaunlicher
Offenheit.

Gibt es Hoffnung auf nachhalti-
ge Wirkung Ihrer Arbeit mit Jun-
gen?
Schwer zu sagen. Manche kom-
men hinterher auf die Fachstelle
und ersuchen um eine persönli-
che Beratung. Andere rufen an,
weil Kolleginnen hier waren.
Die allermeisten aber werden
schlicht geschickt: von der Fami-
lie, dem Lehrmeister, der neuen
Freundin, dem Steueramt. Das
lässt ihnen je nach Lage der Din-
ge die Wahl zwischen Betrei-
bung und obligatorischer Bera-
tung ...

Hinter den Schulden, denen Sie
gemeinsam mit den Betroffenen
in monatelanger persönlicher
Beratungsarbeit beizukommen
suchen, steht oft ein ganzer
Wust von Problemen: Arbeitslo-
sigkeit, familiäre Probleme,
Suchtkrankheiten. Wie helfen
Sie in solch komplexen Fällen
weiter?
Wir führen ein Monate dauern-
des existenzsicherndes Schul-

denmanagement durch. Dabei
gehen wir die Ursachen der Ver-
schuldung an, sonst nützt die
ganze Arbeit nichts. Die jungen
Menschen müssen sich als ver-
antwortliche Hauptperson be-
greifen und aktiv mittun, auch
dann, wenn sie nicht freiwillig
gekommen sind. Wenn nötig,
weisen wir sie an andere Bera-
tungsstellen weiter. Damit wir
uns richtig verstehen: In den
schwierigen Fällen geht es um
die Existenz, nicht um zwei Mo-
nate blöd tun.

Und die Gesellschaft?
Ein weites Feld. Es macht einen
sehr grossen Unterschied, ob
Geld in der Familie ist oder
nicht. Leute mit Geld können
ihre Jungen im Problemfall auf
private Schulen schicken, auf
Pferdefarmen, ins Fechten oder
zum Segeln. Andere können
nicht einmal den Beitrag für den
Fussballclub zusammenkratzen.
Es ist manchmal himmeltraurig.
Und man sieht nicht, dass es
besser würde. Statt immer noch
mehr Prävention würde man ge-
scheiter Strukturen, Lehrstellen
und Arbeitsplätze schaffen. Die
Jungen sind nämlich erstaunlich
gesund und durchaus nicht in
Massen verschuldet. Aber sie
müssen sich willkommen fühlen
in der Welt, sonst laufen die Din-
ge schief.

Cornelia Egli-Angele: «Unsere Jungen sind erstaunlich gesund ...»   (Foto: Peter Pfister)



STADTSCHULRAT
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen
052 632 53 35

Für unsere städtischen Schulen suchen wir

1 SEKUNDARLEHRPERSON für
Deutsch, Französisch, Englisch, Geschichte

Sekundarschule Gelbhausgarten
Pensum: 100 Prozent
Eintritt: 1. August  2006
Auskunft: Ursula Ambühl, Vorsteherin
Tel.: 052 625 21 05
E-mail: osgega@schulensh.ch

Offenheit, Engagement und die Bereitschaft zur
Zusammenarbeit zum Wohle der Jugendlichen sind
für Sie selbstverständlich. Wir freuen uns auf ein
engagiertes Teammitglied, welches daran interessiert
ist, an der stetigen Entwicklung unserer Schulen
mitzuarbeiten und mitzugestalten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne das Schulamt
der Stadt Schaffhausen, Tel. 052 632 53 35,
E-mail: werner.baechtold@stsh.ch

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterla-
gen, Foto und Handschriftprobe, richten Sie bitte bis
19. Mai 2006 an den Stadtschulrat Schaffhausen,
Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Kanton Schaffhausen
Hochbauamt/Kantonsarchäologie

Einladung zur Buchvernissage

Sachbearbeiter/in
(Teilzeitstelle 20%, 2 Halbtage)

Infolge Pensionierung suchen wir per 1. Juli 2006
oder nach Vereinbarung einen/eine

Aufgaben:
• Rechnungswesen, Controlling
• Allgemeine Büroarbeiten
• Betreuung der Fachbibliothek
• Archiv- und Fundinventarisationsarbeiten

Anforderungen:
• kaufmännische oder vergleichbare Ausbildung
• gute EDV-Anwenderkenntnisse (Mac + PC)
• stilsicheres Deutsch
• Interesse an Geschichte, Kunstgeschichte und

Archäologie
• selbständige und verantwortungsbewusste

Arbeitsweise

Wir bieten:
• abwechslungsreiche, interessante Tätigkeit in kleinem

motiviertem Team
• Besoldung nach kantonaler Verordnung

Auskünfte erteilt Ihnen gerne Markus Höneisen,
Kantonsarchäologe, Tel. 052 632 74 83.
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
sind bis Ende Mai 2006 zu richten an:
Kantonsarchäologie, Herrenacker 3, 8200 Schaffhausen.

Schaffhauser Themen im Buch

Bücher aus dem «Verlag am Platz»

Erhältlich in Ihrer
Buchhandlung oder
direkt beim
«Verlag am Platz»
(Fax 052 633 08 34
oder E-Mail:
sh-az@bluewin.ch)

Stellen
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Nur bei uns
nicht …

Zufällig trafen wir in unsern Fe-
rien das Wiener Paar wieder, das
wir letztes Jahr in unserm Hotel
im Bregenzer Wald kennen ge-
lernt hatten. Beim gemeinsamen
Nachtessen ergaben sich dann
immer interessante Gespräche
und Diskussionen über die ver-
schiedensten Themen. Unser Be-
kannter ist nicht mehr erwerbs-
tätig, dank einer sehr flexiblen
Regelung kann er das schon vor
dem Erreichen des 60. Altersjah-
res. Ich erwähnte, dass ich mich
auch mit Pensionierungsfragen
beschäftige, nun aber noch mein
40-jähriges Dienstjubiläum ge-
feiert habe. Vom Monatslohn,
der mir dazu ausbezahlt wurde,
hätten wir uns diese Wellness-
Ferien geleistet. Das erstaunte
die Wiener Freunde, denn als An-
gestellte einer Versicherung er-
halten sie beim 25-jährigen Jubi-
läum zwei Monatslöhne, und das
geht stufenweise hinauf auf 4 (!)
Monatslöhne bei 40 Dienstjah-
ren. Auch staatliche Angestellte
erhalten ähnliche Jubiläumsga-
ben. Die Ferienregelungen sind

in Österreich ebenfalls grosszü-
giger. 5 Wochen Ferien sind das
gesetzliche Minimum, eine
6.Woche kommt nach 25 Dienst-
jahren beim gleichen Arbeitge-
ber dazu.

Uns interessierte noch die

Mutterschaftsversicherung. Die-
se wurde in unserm Nachbarland
vor kurzem ausgebaut und das
unter einer ÖVP-Regierung, also
unter bürgerlicher Regie! Der
Mutterschaftsurlaub kann bis auf
2 Jahre ausgedehnt werden, und
neu können auch die Väter in
diese Regelung einbezogen wer-
den. Ehrlicherweise muss gesagt
werden, dass ein so langer Ar-
beitsunterbruch nicht voll be-
zahlt wird, und vom Entgelt al-
lein kann eine Familie nicht le-
ben. Dafür, und das scheint mir
wichtiger, wird der Mutter der
Arbeitsplatz gesichert, und sie
hat Anrecht auf gleichwertige Ar-
beit in diesem Betrieb.

Mich erstaunte natürlich vor
allem, wie solche arbeitnehmer-
freundliche Regelungen erreicht
werden konnten. Die Antwort:
Einerseits haben die Gewerk-
schaften in Österreich sicher
eine beachtliche Stärke,
andererseits konnten die Ver-
handlungen mit den Arbeitge-
bern, ob staatlich oder privat,
immer auf einer sehr pragmati-

schen und partnerschaftlichen
Ebene geführt werden. Das Er-
gebnis waren und sind noch sozi-
al erfreuliche Kollektivverträge
in verschiedensten Branchen.

Bei uns scheinen solche Über-
einkommen kaum möglich zu
sein. Kaum hat der Nationalrat
einheitliche Kinderzulagen be-
schlossen, schreit der Gewerbe-
verband lauthals nach dem Refe-
rendum, weil sonst seine Betrie-
be ruiniert würden. Ich meine
nun nicht, dass die oben erwähn-
ten Beispiele bei uns als Ziele
übernommen werden könnten.
Aber Tatsache ist doch, dass Ös-
terreich in letzter Zeit immer als
leuchtendes Beispiel, als Muster-
ländle, genannt wird, wenn es
um wirtschaftlichen Aufschwung
geht. Das heisst doch nichts an-
deres, als dass sozial fortschrittli-
che Lösungen und eine blühen-
de, Beschäftigung sichernde
Wirtschaft sich nicht ausschlies-
sen müssen. Ein Blick über die
Grenze und mehr Partnerschaft
als Gejammer  würden hilfreiche
Einsichten bringen!

Stefan Zanelli, Kantonsrat und
Schulleiter

Vorgestern haben die Verkehrs-
polizeien des Ostschweizer Po-
lizeikonkordats in einer koordi-
nierten Aktion Verkehrskontrol-
len durchgeführt und vor allem
geprüft, ob die Leute sich an die
Gurtentragpflicht halten. Die
Schaffhauser Verkehrspolizei
kontrollierte während des gan-

zen Tags verschiedene Haupt-
und Querstrassen im ganzen
Kanton. Nun denkt man sich
doch als Durchschnittsbürgerin,
dass Gurtentragen in einem
Auto das Normalste auf der Welt
ist, zumal es etwa 60 Franken
kostet, wenn man ohne Sicher-
heitsgurten zu tragen von der
Polizei erwischt wird. Aber oha-
lätz! Bei der Verkehrskontrolle
mussten 20 Fahrzeuglenker-
innen und        -lenker sowie
sechs Mitfahrende wegen nicht
getragener Sicherheitsgurten
gebüsst werden. Es ist ja nicht so
die Zahl von 20, die uns ver-
blüfft, sondern das Niveau der
Erklärungen: Als Begründung
für das Nichttragen der Sicher-
heitsgurten, das teilt uns die
Schaffhauser Polizei mit, hätten
die Leute Vergesslichkeit ange-
geben – oder dass es für eine
Fahrt im Stadtverkehr doch kei-
ne Gurten brauche. Braucht es
für die Fahrprüfung eigentlich
keinen IQ-Test? (ha.)

Die «Internationale», das
Kampflied der Linken und Ge-
werkschaften, scheint langsam

aus der Mode zu kommen, so
auch am 1. Mai in Schaffhausen.
Obwohl der Text des Lieds auf
den Tischen lag und die «Strich-
musig Hui» musikalisch den
Takt vorgab, tönte die «Interna-
tionale» auf dem Fronwagplatz
zittrig, dünn, saft- und kraftlos,
fast schitter. Es mag halt einfach
niemand mehr so richtig mitsin-
gen. Ob’s am martialischen Text
liegt? Nächste Frage: Wenn es
denn noch eine Arbeiterbewe-
gung gäbe (wessen wir uns
bekanntlich nicht ganz so sicher
sind), braucht sie dann nicht
eher Arbeitsplätze statt Lieder?
(ha.)

«Dummheit ist lernbar», hiess
einst ein viel beachtetes Buch
von Jürg Jegge. Den Titel etwas
falsch verstanden hatten an-
scheinend wieder ein paar
Nachtbuben, die mit ihrem Sau-
bannerzug in der Nacht auf den
ersten Mai eine Spur der Ver-
wüstung an der Rheinuferpro-
menade legten. Die mit dem
Schiff aus Konstanz ankommen-
den Besucherinnen und Besu-
cher wunderten sich ob der auf

den Kopf geworfenen Blumen-
tröge und malträtierten Blu-
menbeete. Dann erinnerten sie
sich aber an das schlechte Ab-
schneiden unseres Nachwuch-
ses in der Pisa-Studie, und es fiel
ihnen ob dieses freundlichen
Empfangs wie Schuppen von
den Augen. (pp.)
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Jungparteien in den Parlamenten

«Die Realität ist um einiges ernüchternder»
Die letzten Gesamterneue-

rungswahlen liegen inzwi-

schen etwas mehr als ein Jahr

zurück. Im Wahlherbst 2004

waren die Jungparteien die

grossen Gewinner. Welche

Zwischenbilanz ziehen die

Vertreterinnen und Vertreter

im Grossen Stadtrat und im

Kantonsrat?

PETER HUNZIKER

Insgesamt acht Mandate ver-
mochten im Herbst 2004 die
Junge SVP (JSVP), die Alterna-
tive Liste (ALSH) und die Junge
FDP (JFDP) auf Anhieb zu er-
obern. Je vier im städtischen
und kantonalen Parlament. Die
Stunde der Jugend schien ge-
schlagen zu haben. Insbeson-
dere die JSVP, die im Kantons-
rat drei Mandate erhielt, schien
im Aufwind, und im Grossen
Stadtrat belegt die ALSH seit
dem letzten Jahr zwei Sitze.

Betrachtet man die Positio-
nen für die diese Parteien
bislang stehen, überrascht, dass
sie sich trotz grosser ideologi-
scher Differenzen auf die glei-
chen Themen mit der gleichen
Stossrichtung gestürzt haben.
Die Liberalisierung der Polizei-
stunde war den Jungen, egal
welcher Couleur,  ein grosses
Anliegen, und der Kampf gegen
die Stadtbildverordnung ist den
linken wie den rechten Jungpo-
litikern ein Dorn im Auge. Bei
der Unterschriftensammlung
gegen die Stadtbildverordnung
entwickelte sich zwischen der
ALSH und der JSVP – wenn
auch mit unterschiedlichen Be-
gründungen – geradezu ein
Wettkampf, wer am meisten
Unterschriften bringt.

MEHR ALS PARTY?

Haben die Jungparteien also eh
nur die grenzenlose Party im
Sinn und kein Interesse für an-

dere politische Anliegen? Die
ALSH versuchte auf städtischer
Ebene immerhin mitzumischen,
als die Suche nach einem Schul-
ratspräsidenten lief. Schnell
merkte man indes, dass die Per-
sonaldecke bei den Alternativen
einfach zu dünn ist. Mit der
Kandidatur von Christian Erne
hat sie entschieden zu hoch ge-
pokert, selbst der Versuch, im
Windschatten dieser Kandida-
tur wenigstens einen einfachen
Sitz im Stadtschulrat zu ergat-
tern, scheiterte. Die Partei lebt
mehr oder weniger von Florian
Keller und Christoph Lenz, die
beim Ständeratswahlkampf
2003 gepunktet haben und für
ihr Engagement mit dem be-
achtlichen Ergebnis bei den
kantonalen und städtischen Par-
lamentswahlen belohnt wur-
den. Keller brachte es in diesem
Jahr gar zum 1.-Mai-Redner
und nutzte das ihm gebotene
Podium bestens.

Bei der JSVP schlägt man sich
dagegen mehr mit internen
Querelen herum. Die öffentli-
che Wahrnehmung wurde vom

kürzlichen Rücktritt der Partei-
präsidentin bestimmt. Sie wur-
de für einmal selbst Ziel frem-
denfeindlicher Anwürfe und hat
deshalb die Konsequenzen ge-
zogen. Der Blick auf die Home-
page der Jungen FDP macht da-
gegen einen recht verschlafenen
Eindruck. Die letzten Aktuali-
sierungen liegen Monate zu-
rück. Der Eindruck, ihr einziger
Vertreter im Parlament, Nihat
Tektas, müsse ohne Unterstüt-
zung seiner Partei auskommen,
ist kaum zu vermeiden.

«GUT AUFGENOMMEN»

Wir wollten von den jungen Par-
lamentarierinnen und Parla-
mentariern wissen, welche Er-
fahrungen sie in ihren neu ge-
wonnenen Ämtern bislang sam-
meln konnten. Die Frage, wie
weit sich beispielsweise der tat-
sächliche Ratsbetrieb mit den
vor Amtsantritt gehegten Er-
wartungen deckt, fördert unter-
schiedliche Wahrnehmungen zu
Tage. Rebekka Plüss, ALSH-
Grossstadträtin mit Jahrgang

1981: «Ich hatte vor Amtsbe-
ginn ziemlich viel Respekt vor
dem, was auf mich zukommen
wird.» Sie habe sich vorgestellt,
oft mit vielen unbeantworteten
Fragen dazusitzen. Diese Be-
fürchtung habe sich jedoch
nicht bewahrheitet, weil sie von
der Fraktion gut aufgenommen
und eingeführt worden sei. Der
30-jährige Nihat Tektas, der für
die Junge FDP im Grossen
Stadtrat Einsitz genommen hat,
ist vor allem von der Langat-
migkeit des Parlamentsbetriebs
erschüttert. Er habe sich schon
gedacht, dass die Mühlen der
Politik langsam mahlen. «Aber
die Realität ist doch um einiges
ernüchternder.» Vor allem ma-
che ihm Mühe, wenn Argumen-
te der Vorredner nochmals ins
Feld geführt und die Diskussio-
nen unnötig verlängert werden.
Seine Wahrnehmung deckt sich
damit weit gehend mit derjeni-
gen von JSVP-Ko-Präsident Da-
niel Preisig. «Obwohl ich mir
keine Illusionen machte, bin ich
dennoch überrascht von den er-
müdenden Debatten», sagt der

Grund zum Feiern im Herbst 2004: (v.l.n.r.) Nihat Tektas (JFDP) sowie Christoph Lenz und Florian
Keller (beide ALSH) freuen sich über ihre Wahl ins Parlament.   (Foto: Peter Pfister)
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30-Jährige. Er beklagt zudem,
selbst eine Parlamentsmehrheit
könne beim Stadtrat wenig be-
wirken. Als Beispiele nennt er
die Zentralisierung des Steuer-
wesens und die Motion Wull-
schleger. «Diese Erfahrung war
nicht gerade ermutigend», resü-
miert er einigermassen frust-
riert.

Weniger streng geht sein Par-
teikollege im Kantonsrat, An-
dreas Gnädinger, mit dem Rats-
betrieb ins Gericht. Er habe eine
Parlamentswelt angetroffen, die
durchaus seinen Vorstellungen
entsprach. Dass die Mühlen
langsam mahlen und harte Aus-
einandersetzungen im Zentrum
stehen, habe er erwartet. Ange-
nehm überrascht zeigt er sich
hingegen von der guten Aufnah-
me im Kreis des Parlaments.
«Die Jungen wurden von den äl-
teren Kolleginnen und Kollegen
voll und ganz akzeptiert.» Die
Vorteile für die Neueinsteiger
liegen für den JSVPler auf der
Hand: «Junge Politiker sind un-
verbraucht.»

NICHT INS LETZTE DETAIL

Was aber können diese Jungen
tatsächlich bewegen?  Nihat Tek-
tas beispielsweise  ist überzeugt,
dass die Jungparteien zur Viel-
falt im Ratsbetrieb beitragen.
Nicht nur der Altersdurchschnitt
werde gesenkt, auch neue Ideen
und Sichtweisen kämen mit ih-
nen ins Parlament. «Wenn auch
nicht alles ideal und bis ins letzte
Detail durchdacht ist, was wir
vorbringen, lohnt es sich, unsere
Ansichten und Meinungen zu
berücksichtigen». Rebekka
Plüss glaubt gar, den langjähri-
gen Ratsmitgliedern sei es
durchaus ein Anliegen, die Mei-
nung der Jungen zu hören, weil
die Vertreterinnen und Vertreter
der Jungparteien eine grosse Be-
völkerungsgruppe repräsentie-
ren. «Uns Jungen verzeiht man
deshalb auch eher mal einen
Fehler, als den alten Polithasen.»
Andreas Gnädinger sieht eine
echte Chance für die Ratsmit-
glieder seiner Generation darin,
dass sie noch keine Feindschaf-

ten aufgebaut hätten. «Junge Po-
litiker sind grundsätzlich offener
für die Ideen anderer Parteien,
können gegebenenfalls auch
leichter über ihren Schatten
springen», glaubt er.  Preisig
sieht sich im Kreis der Arrivier-
ten sogar als Gleicher unter
Gleichen: «Die Chancen der
Jungen im Parlament selbst und
in der Fraktion sind intakt.» Als
Gefahr betrachtet Tektas jedoch,
dass die Jungparteien allzu
schnell von ihren «Mutterpartei-
en» aufgesogen werden und in
die Grabenkämpfe zwischen

ein Mandat in der Lokalpolitik
mit sich bringt. Preisig sieht
sich im Gegensatz zu den älte-
ren Semestern jedoch in einer
Lebensphase, in der die Wei-
chen für die berufliche Karriere
gestellt werden. Die Vereinbar-
keit der politischen mit der be-
ruflichen Arbeit sei nicht immer
gegeben. Er habe das Glück, mit
Siemens einen toleranten Ar-
beitgeber zu haben. Trotzdem
sei es schwierig, mit Kunden
und Partnern Termine rund um
die politische Tätigkeit zu koor-
dinieren.

dem linken und rechten Lager
gezogen werden. Tektas be-
dauert: «Leider gibt es da
und dort noch Köpfe im Rat,
die in einfachen Links-rechts-
Schema denken und alles von
der Gegenseite aus Prinzip
ablehnen.»

KARRIEREBLOCKADE

Ein Problem – nicht allein
für die Neuen – ist zweifellos
die zeitliche Belastung, die

Anzeige

Fabrik
günstige Schnäppchen…

textile Duschvorhänge ab Fr. 28.–
Duschvorhangstangen ab Fr. 18.–

und vieles mehr

LadenDorfstrasse 56, 8424 Embrach

F a b r i k l a d e n

Mo.–Fr. 09.00–12.00
Mo.–Fr. 13.30–18.30
Sa. 10.00–15.00

VERSCHIEDENES

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T- A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

VERSCHIEDENES

ZU VERKAUFEN

ZU VERKAUFEN

ALTER WASCHKESSEL
Preis nach Absprache.
Muss abgeholt werden.

Telefon 052 672 31 92
8212 Neuhausen a. Rhf.

Für Abos und
Adressänderungen:

abo.sh-az@bluewin.ch

GESUCHT

OCCASION-GARTENTISCH
klein, wetterfest,
aus Holz oder Metall, gesucht.

Telefon 079 415 86 32

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»



• Mittwoch, 17. Mai 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Affoltern a.A., Bahnhofplatz 10
UBS Schaffhausen, Schwertstrasse 2

• Mittwoch, 31. Mai 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Dübendorf, Bahnhofstrasse 1
UBS Rapperswil, Rathausstrasse 8
UBS Zürich-Altstetten, Badenerstrasse 678

• Mittwoch, 7. Juni 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Horgen, Zugerstrasse 22
UBS Winterthur, Stadthausstrasse 18

• Mittwoch, 14. Juni 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Uster, Poststrasse 10
UBS Meilen, Dorfstrasse 94

• Mittwoch, 21. Juni 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Zürich-Oerlikon, Schaffhauserstrasse 339
UBS Rapperswil, Rathausstrasse 8
UBS Zürich, Bahnhofstrasse 45

• Mittwoch, 28. Juni 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Zürich-Wiedikon, Birmensdorferstr. 123

• Mittwoch, 5. Juli 2006, 14.00–18.00 Uhr
UBS Zürich, Theaterstrasse 20
UBS Zürich, Paradeplatz 6

Deine Anmeldung nehmen wir gerne unter 
Tel. 0800 82 83 83 entgegen. 
Hier erhältst du auch weitere Informationen.

abIt starts with you. 
www.ubs.com/check-in

Dein direkter Einblick in 
die neue kaufmännische
Grundbildung bei UBS: 
unsere Infoveranstaltungen.

SCHULREFERAT
DER STADT SCHAFFHAUSEN
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen

Für das Schulreferat der Stadt Schaffhausen suchen
wir per 1. August 2006 oder nach Vereinbarung
eine / einen

BEREICHSLEITERIN BILDUNG /
BEREICHSLEITER BILDUNG
Pensum von 80 %

Für folgende Aufgaben
– Vermittlung und Umsetzung von Strategien und

Zielen des Stadtrates und des Stadtschulrates
– Bereitstellung von Entscheidungsgrundlagen für

den Stadtrat und den Stadtschulrat
– Budget- und Rechnungsverantwortung
– Planung und Konzeption im Bereich des Kindergar-

tens und der Volksschule (Klassenplanung und
-zuteilung, Stellenplanung)

– Schulraumplanung
– Begleitung von Schulentwicklungsprozessen

Sie bringen mit
– Führungserfahrung
– abgeschlossene pädagogische Ausbildung
– Interesse an allen Prozessen rund um die Schule
– politisches Verständnis
– Erfahrung im Projektmanagement
– betriebswirtschaftliche Kenntnisse
– ein hohes Mass an Sozialkompetenz und Belast-

barkeit
– ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten
– hohe Selbstständigkeit und ein gutes Organisati-

onstalent

Wir bieten Ihnen
– anspruchsvolle und abwechslungsreiche Führungs-

tätigkeit in der obersten Kaderstufe der Stadtver-
waltung

– zeitgemässe Anstellungsbedingungen
– Besoldung nach städtischen Richtlinien

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der bisherige
Stelleninhaber, Werner Bächtold,
Telefon 052 632 53 35 oder Stadtrat Urs Hunziker,
Telefon 052 632 52 14, gerne zur Verfügung.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis 15. Mai 2006 an: Stadtrat Urs Hunziker,
Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Stellen
Schaffhauser
Geranienmarkt
beim Schützenhaus/Breite, 9./10. Mai 2006

Dienstag 18.00 bis 21.00 Uhr
Mittwoch 7.00 bis 14.00 Uhr

QUALITÄTSPFLANZEN aus Schaffhauser
Gärtnereien in grosser Auswahl.
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Verkehrsbetriebe Schaffhausen planen integralen Tarifverbund

Gut unterwegs mit nur einem Billett
Wenn alles gut geht, fahren die

Gäste der Schaffhauser Ver-

kehrsbetriebe ab 2008 ein

klein wenig teurer, dafür aber

unkomplizierter und mit dem

Halbtax durch die Lande: Die

VBSH wollen mit dem integra-

len Tarifverbund bei den Leu-

ten sein und bleiben.

nen, die mit dem Bus sicher
nach Hause kommen. Die weni-
ger gute Nachricht, für die aber
die VBSH nichts können: Der
Dieseltreibstoff wird immer teu-
rer, eine Tariferhöhung deshalb
unvermeidlich. Immerhin, und
nicht zuletzt auch wegen der
einwandfreien Mehrwertsteuer-
Bewirtschaftung, haben die Ver-
kehrsbetriebe den Kostende-
ckungsgrad auf 51,5 Prozent
halten können, was den Direk-
tor zu einem dicken öffentlichen
Lob an den kaufmännischen
Leiter beflügelte. Die Tatsache,
dass 93,5 Prozent aller VBSH-
Fahrten mit Trolleys oder mit
eingebauten Russpartikelfiltern
absolviert werden, dürfte den
Stadtökologen und den umwelt-
bewussten Fahrgast freuen. Ab
Mitte kommenden Jahres mit
den neuen Bussen werden die
VBSH ganz russfrei fahren.

VOLL DABEI

Nach den Varia die Neuigkeiten:
Damit der öffentliche Verkehr

zwischen den umgebenden Re-
gionen und dem Kanton Schaff-
hausen möglichst unkompliziert
und hindernisfrei rollt, will der
Kanton zusammen mit den Ver-
kehrsbetrieben der Region auf
2008 den so genannten integra-
len Tarifverbund (den alle
rundherum schon haben) ein-
führen. Die Vorlage ans Stadt-
parlament ist verabschiedet, die
Planungsarbeiten haben begon-
nen – im Vertrauen auf breite
politische Zustimmung zu die-
sem höchst vernünftigen Unter-
fangen und auch deshalb, weil
viel Arbeit wartet.

Es müssen neue Strukturen
geschaffen, neue Tarife einge-
führt, neue Billettautomaten be-
stellt werden. Dass im gleichen
Atemzug auch die Fahrpreise er-
höht werden, hat, sagt Walter
Herrmann, weniger mit dem Ta-
rifverbund als mit dem teuren
Treibstoff, den höheren Perso-
nalkosten und der Tatsache zu
tun, dass die VBSH noch immer
zu den günstigsten Betrieben
der Schweiz gehören.

Also: Im Tarifverbund fährt
der Gast mit Halbtax, löst nur
noch ein Billett, wenn er oder
sie, beispielsweise, von Ramsen
nach Schaffhausen ins Spital
muss. Oder von Hallau nach
Herblingen. Oder von Neuhau-
sen nach Buch. Es gelten sämtli-
che Fahrausweise in allen ge-
wählten Zonen auf allen öffent-
lichen Verkehrsmitteln, ausge-
nommen die Schiffe. Im
Flextax-Kernbereich werden die
Monatsabonnemente um durch-
schnittlich drei Franken teurer.
Die Einzelbillette bleiben mit
Halbtax gleich teuer, ohne
Halbtax kosten sie 30 Rappen
mehr.  Die Felderkarten kosten
mit Halbtax einen Franken we-
niger, ohne Halbtax einen mehr.
Die  speziellen Mehrfahrtenkar-
ten für Senioren und Junioren
fallen dahin, weil sie im integra-
len Tarifverbund nicht kompati-
bel sind. Alles in allem: Wer mit
Halbtax-Abo fährt, bekommt
die Preisaufschläge kaum zu
spüren, wer keins hat, wird ein
bisschen bestraft.

Sie wollen ihren tollen Laden noch fitter machen: VBSH-Direktor Walter Herrmann und VBSH-Referen-
tin Veronika Heller.   (Foto: Peter Pfister)

Alle haben es, Schaffhausen will
es: im Thurgau der Ostwind, im
Kanton Zürich der Zürcher Ver-
kehrsverbund ZVV, in der Rest-
schweiz was auch immer. Alle
fahren verbunden nach dem
gleichen System, mit Halbtax
und mit einheitlichen Tarifstruk-
turen. Jetzt plant der Kanton
Schaffhausen das grosse Mitma-
chen in Form eines integralen
Tarifverbundes auf 2008, das
Einverständnis der Politik und
die rechtzeitige Lieferung der
neuen Billettautomaten voraus-
gesetzt.

WEITERHIN TOP

Sie brachten guten Bescheid mit
zur Medieninformation: Stadt-
rätin und VBSH-Referentin Ve-
ronika Heller, VBSH-Direktor
Walter Herrmann und der kauf-
männische Leiter Marcel Gfeller
berichteten gestern von einem
weiteren erfolgreichen Jahr:
2005 haben die Verkehrsbetrie-
be einmal mehr erfreulich abge-
schlossen – mit 8,7 Millionen
Franken Verkehrserträgen, was
einer Steigerung von 6,7 Pro-
zent entspricht. Gut gelaufen ist
der Z-Pass, das Kombi-Abo mit
dem Zürcher Verkehrsverbund,
dem 1751 Pendlerinnen und
Pendler zugesprochen haben.
Immer mehr vernünftige und
autofreie Fahrgäste transpor-
tiert der Nachtbus, insbeson-
dere nach Herblingen, wo das
junge Volk wohnt. Pro Wochen-
ende sind es rund tausend Perso-

PRAXEDIS KASPAR
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Politische Verantwortung
statt Beamtenherrschaft

Nein zu einem UnsinnKeine roten
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Politische Verantwortung
statt Beamtenherrschaft
Warum soll gerade die Kan-
tonshauptstadt und grösste
Gemeinde unseres Standes
mit rund 1‘000 Angestellten
als einziger Ort im Kanton
eine Exekutive mit nur noch
drei statt fünf Mitgliedern ha-
ben? Auch schweizweit exis-
tiert mit Chur nur ein einziger
grösserer Ort, der sich eine
zahlenmässig so schwach be-
setzte Regierung leisten kann
und dies nur darum, weil im
Kanton Graubünden ein gros-
ser Teil der öffentlichen Aufga-
ben, welche bei uns auf Ge-
meindeebene erledigt werden,
den Kreisorganisationen ob-
liegt. Das Anliegen der Initiati-

ve «SH-fit» macht keinen Sinn
und steht völlig quer in der
Landschaft. Die vom Volk vor
kurzem wieder bestätigte Do-
tierung des Stadtrats mit zwei
Vollämtern und drei Neben-
ämtern ist ja schon heute
kaum ausreichend, um der
massiv gestiegenen Arbeitslast
und den hohen Ansprüchen,
welche heute an eine kommu-
nale Regierung gestellt wer-
den, zu genügen.

Wer in dieser Situation ihre
wichtigen personellen Res-
sourcen reduzieren will, kann
nur ein Ziel haben: die Stadt
politisch zu schwächen. Denn
eine nur noch dreiköpfige Exe-

kutive wäre kaum mehr in der
Lage, die politische Führungs-
verantwortung in der nötigen
Art und Weise wahrzuneh-
men. Die Folge davon wäre
eine Stärkung der Verwaltung
gegenüber der Politik und da-
mit eine bürgerferne «Beam-
tenherrschaft». Zudem hätten
nur noch die grossen, finanz-
kräftigen Parteien eine Chan-
ce, eine Vertretung im Stadtrat
zu stellen. Das muss mit ei-
nem kräftigen Nein zur Initia-
tive «SH-fit» verhindert wer-
den.

Peter Neukomm,
Grossstadtrat, Schaffhausen

Nein zu einem Unsinn
Wenn wir Schaffhauserinnen
und Schaffhauser alle unsere
oft zu Recht unterschiedlichen
Interessen möglichst breit im
Stadtrat vertreten haben wol-
len, dürfen wir diesen nicht
von fünf auf drei Mitglieder
reduzieren. Wir dürfen das
auch deswegen nicht tun, weil
wir von unserem Stadtrat ge-

samthaft viel verlangen, und
all das nicht nur von drei Mit-
gliedern richtig bewältigt wer-
den kann. Unserem fünfköpfi-
gen Stadtrat gehört das Ver-
trauen ausgesprochen, indem
wir die unsinnige Initiative
«SH-fit» ablehnen.

Roland Schöttle,
Schaffhausen

Keine roten
Karten
Wer schickt während einem
wichtigen Match zwei Spieler
freiwillig vom Platz? Nie-
mand. Wer möchte die Macht
der Verwaltung unverhältnis-
mässig stärken? Niemand. Wer
möchte Schaffhausen freiwil-
lig provinziell und unfähig für
Reformen und Vorhaben ma-
chen?

Auch niemand. Wenn Sie
eine attraktive Stadt wollen,
lehnen Sie die Initiative «SH-
fit» ab.

Wenn Sie die Reinuferge-
staltung, Stadtgestaltung, Kin-
derkrippen, Tagesschulen,
Schulen und Kultur fördern
wollen, lehnen Sie diese Initia-
tive ab. Wir brauchen für die
Zukunft fünf Regierungsmit-
glieder wie auch 50 Parla-
mentsmitglieder, welche alle
zusammen die Schaffhauser
Bevölkerung in ihrer ganzen
Vielfalt vertreten.

Urs Tanner, Fraktionspräsi-
dent der SP/AL-Fraktion im

Grossen Stadtrat

Bekenntnis zur Berufsbildung
Mit den neuen Bildungsarti-
keln wird schweizweit eine
Harmonisierung der Schulsys-
teme ermöglicht, und lästige
Mobilitätsschranken für Fami-
lien mit Kindern werden somit
abgebaut. Die landesweite
Harmonisierung der Schulen
ist  ein wichtiges Anliegen, da
Kinder beim Umzug in einen
anderen Kanton bis heute
sonst immer massiv benachtei-
ligt werden.

Ebenso erhält die Berufsbil-
dung einen eigenen Artikel in
der Bundesverfassung. Sichert
doch gerade die Berufsbildung

der Wirtschaft seit Jahrzehn-
ten den bedarfsgerechten
Nachwuchs an hoch qualifi-
zierten Berufsleuten, Techni-
kern, Ingenieuren und Be-
triebsökonomen. In gewerb-
lich-industriellen Betrieben
haben oft mehr als zwei Drit-
tel der Belegschaft als Erst-
ausbildung eine Berufslehre.
Damit erhält die Berufsbil-
dung endlich die gesellschaft-
liche Anerkennung. Darum
ein beherztes Ja zu den neuen
Bildungsartikeln.

Bruno Leu, Kantonsrat,
Neunkirch

Zahlen
Sparen
Anlegen
Finanzieren
Vorsorgen
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Clientis BS Bank
Schaffhausen
Tel. 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

Clientis Ersparniskasse 
Schaffhausen 
Tel. 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Clientis Spar- und
Leihkasse Thayngen
Tel. 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch
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Max Romeo, eine Koryphäe des Roots-Reggae, versprüht Jamaica-Feeling in der Kammgarn

«Do you love reggae-music? Yes, we do!»
Verfilzte Haare, schwingende

Hüften, schweissgetränkte

Körper und eine Kammgarn,

die aus allen Nähten zu plat-

zen droht. Dies alles gibt es

live mitzuerleben, wenn ein

grosser Reggae-Künstler wie

Max Romeo mit seinem Gefol-

ge in Schaffhausen absteigt.

MARTIN WANNER

Die Menschen stauen sich vor
den Toren der Kammgarn, an ein
Durchkommen ist nicht einmal
im Traum zu denken. Träge be-
wegt sich die Menschenschlange
der Kasse entgegen. Ein erster
flüchtiger Blick zur Bühne ver-
rät, dass der Meister noch nicht
«on stage» ist. Noch mal Glück
gehabt! Jetzt aber schnell hinein
und einen Platz möglichst nahe
an der Bühne ergattern. Plötz-
lich wird es ganz still im Saal,
das warme gelbe Licht vermischt
sich mit dem süsslichen Dunst
von selbstgedrehten Rauchwa-
ren. Eine Stimme ertönt:
«Schaffhuse mached Lärm für
de Max Romeo us Kingston Ja-
maica.» Sogleich erschallen die
Stimmen von über 500 Men-
schen, sie jubeln, pfeifen, klat-
schen und springen wie von Sin-
nen auf und ab. Die Musiker be-
treten die Bühne, erst einer,
dann zwei, dann drei, es werden
immer mehr. Die sonst so grosse
Kammgarnbühne wirkt plötz-
lich ungemein klein, was ange-
sichts einer solchen Band, beste-
hend aus einem Gitarristen, ei-
nem Bassisten, einem Drummer,
einem Bläsersatz mit Posaune,
Trompete und Saxofon, einem
Keyboarder, zwei bildhübschen
Sängerinnen und natürlich dem
Meister Max Romeo selbst, nicht
weiter verwunderlich sein sollte.

TREIBENDER OFFBEAT

Kammgarn in Bewegung, keiner
sitz mehr, keiner lehnt sich ge-
gen die Wand oder steht ange-
wurzelt wie ein Baum da. Die
Hüften beginnen zu kreisen, die
Hände zu klatschen. Das Herz
des Publikums schlägt im Off-
beat. Max Romeo macht keine
halben Sachen. Charakteristisch
für den Reggae lässt er seinen
Drummer die 2 und 4 im Takt
betonen. Mit dumpfen Bass-
und Snare-Drum-Schlägen er-
füllen die Drums den Saal, so
dass sich keiner dem Rhythmus
entziehen kann. Dazwischen
heult die Gitarre auf. Sie liefert
sich ein Duell mit dem E-Bass,
der mit seinen gekonnten Läu-
fen das Gegengewicht zum Off-
Beat bildet. Gewürzt wird diese
jetzt schon leckere Mischung
mit eingängigen Bläsersätzen,
die gerne auch Klassiker von an-
deren Künstlern wie etwa «A
message to you rudy» von «The
Specials» einbauen. Die zwei

Sängerinnen, die neben ihren
glockenhellen Stimmen auch
ihre Körper gekonnt einzuset-
zen wissen, unterstützen Max
Romeo beimm Gesang.

DURCH UND DURCH REGGAE

Mit seinen langen Rastas, die
ihn wohl beim Absitzen auf der
Toilette ein bisschen behindern
dürften, seinem zerzausten
Bart, den grossen dunklen Au-
gen und dem unvergleichlichen
Gesangs- und Tanzstil zieht Max
Romeo alle Blicke auf sich. Ne-
ben Bob Marley und Peter Tosh
zählt er zu den ganz Grossen im
Reggae-Business. Sein Album
«War ina Babylon» von 1975
gehört zu den wichtigsten Ton-
trägern des Roots-Reggae. Von
jener Platte stammt auch sein
grösster Hit «I chase the devil».
Das bekannte «iron shirt» aus
eben jenem Song streift sich
Max Romeo zum Schluss des

Konzerts über. Dank der laut-
starken Unterstützung des Pu-
blikums gelingt es ihm einmal
mehr, den Teufel «to outa
space» zu schicken. Aufgewühlt
durch diesen Meilenstein der
Reggae-Musik-Geschichte, tobt
das Publikum entsprechend, als
die Musiker die Bühne verlas-
sen. Nach einer kurzen Atem-
pause hinter der Bühne kommt
Romeo noch mal hervor. An-
dächtig singt er ganz allein den
«Redemption Song» von Bob
Marley. Die ganze Kammgarn
lauscht leise seiner hellen Stim-
me und freut sich umso mehr,
als die anderen Musiker die
Bühne erneut betreten und
noch mal so richtig Gas geben.
Nach weiteren heissen fünfzehn
Minuten macht sich Romeo
wieder auf gen Jamaica. Das Pu-
blikum tanzt bis in die frühen
Morgenstunden zum Sound der
Real-Rock-Plattendreher wei-
ter.

Mit dem Erklingen des ersten
Tones setzt sich die gesamte

«Love peace and unity for the people.» Max Romeo macht vor, wie es geht.   (Foto: Peter Pfister)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Basel

Samstag, 6. Mai 2006, 17.45 Uhr, Stadion Breite

FCS will oben bleiben
Am Samstag bestreitet

Schaffhausen sein letztes

Meisterschafts-Heimspiel, so-

fern nicht noch ein Barrage-

spiel (21. Mai) die Saison ver-

längert. Wegen der gestrigen

Wochentagsrunde gibt es be-

züglich Abstiegsbereich und

Meistertitel noch Fragezei-

chen. Basel ist noch nicht de-

finitiv Schweizer Meister und

hinten sind nach wie vor kei-

ne Entscheidungen gefallen.

HANS URECH

Spannender kann eine Saison
kaum verlaufen! Im Abstiegs-
bereich wird das Bangen für die
fünf gefährdeten Mannschaf-
ten wohl bis zum letzten Kick
anhalten. Erneut verstand es
der FCS nicht, endlich den
zweiten Heimsieg unter Dach
und Fach zu bringen. Gegen
das schnelle und technisch aus-
gezeichnete Yverdon bekunde-
te das Seebergerteam nament-
lich in der ersten Hälfte enor-
me Mühe. Nur dank der spät
vorgenommenen Einwechslun-
gen gelang es, wenigstens ein
Unentschieden zu erreichen.
Weil Xamax Aarau bezwang
und diesen die rote Laterne an-
hängte und auch St. Gallen ver-
lor, liegt das Quintett nur vier
Zähler auseinander. Nun kann
das Rechnen und Spekulieren
beginnen, je nach Ausgang der
gestrigen Runde, in der mit
Aarau – nach dem Trainer-
wechsel von Geiger zu Schön-
berger – gegen Schaffhausen
und St. Gallen gegen Xamax

wieder zwei Direktbegegnun-
gen auf dem Programm standen.

DEN FCZ IM NACKEN

Mit dem FCB kommt der amtie-
rende und wahrscheinlich auch
neue Meister auf die Breite.
Drei Punkte beträgt der Vor-
sprung auf den FC Zürich, Basel
kann jedoch in der Nachtrags-
partie gegen YB den Abstand
auf sechs Zähler erhöhen.
Gestern spielte das Team von
Trainer Gross bei Yverdon.

Basel will auch in der kom-
menden Saison auf dem inter-
nationalen Parkett präsent sein,
wo es diese Saison öfters mit gu-
ten Spielen von sich reden
machte. Besonders im St.-Ja-
kobs-Park gelangen schöne Er-
folge wie der Sieg über Bremen
in der Qualifikation zur Cham-
pions League oder nach dem
dortigen Ausscheiden im Uefa-
cup gegen Roma, Monaco und
Strassburg. Leider klappte es
nach dem 2:0 gegen Middles-
brough im Rückspiel trotz einer
1:0-Führung nicht, der FCB kas-
sierte in der 90. Minute das 1:4.

Basel hat trotz etlichen Ab-
gängen wie Degen und Huggel
in die Bundesliga und der Team-
stützen Gimenez, Kléber, Mül-
ler und Rossi nach Frankreich
ein starkes Team. Delgado kann
allein ein Spiel entscheiden, Pe-
tric, David Degen, Chipperfield
und Zuberbühler sind herausra-
gend wie neuerdings wieder Er-
gic. Abwehrchef Majstorovic
glänzt auch in der Offensive.

Basel gab im Februar gegen
den FCS einen Punkt ab. Ge-
lingt Schaffhausen nochmals
eine Überraschung gegen einen
Grossen?

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

WM-Hit:
66cm LCD Grossbild-Flach-TV

nur 99.–
mtl./inkl Service

Tel. 052 634 04 04

worldwide

und für Ihren Umzug

in Schaffhausen

Internet: http://www.schaefli.ch
E-Mail: info@schaefli.ch
Telefon: 052 644 08 80

Chileweg 5, 8207 Schaffhausen

phone: 052 643 41 08      fax: 052 640 14 53
handy: 079 206 86 49
e-mail: phstauber@freesurf.ch

Renovationen/Fassaden Neu- und Umbauten
Tapezieren/Putze Teppiche/Novilon
Laminat Stucco/Lasurtechniken

Unsere Qualität Ihre Zufriedenheit
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VON RES EICHENBERGER UND PETER LEUTERT

Ohne Selbstversuche wären Kunst und Wis-
senschaft wohl nicht dort, wo sie heute sind.
Eingedenk dessen versuchten wir in unserer
Dunkelkammer «innere Bilder» zu entwi-
ckeln. Einige Resultate dieses im wahrsten
Sinne des  Wortes  waghalsigen Experiments
sind in unserer aktuellen Ausstellung im Ate-
lier A an der Neustadt 7 zu begutachten.
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Kostenloses Software-Paket verknüpft Webdienste mit TV

Yahoo macht PCs zu digitalen Videorekordern

Mini-Notebook kommt nach Europa
pte. Liebhaber der Linux-ba-
sierten PDA-Reihe Zaurus von
Sharp dürfen sich freuen. Das
von Sharp offiziell nur in Japan
vertriebene neueste Modell SL-
C3200 mit sechs Gigabyte inter-
ner Festplatte und einer Xscale-
CPU mit 416 MHz kommt über
das deutsche Import-Unterneh-
men Trisoft nun auch nach Eu-
ropa. Dieses koordiniert mit
Unterstützung von Sharp Japan
bereits seit mehreren Jahren
den europäischen Vertrieb und
Support, nachdem Sharp sich
hier zu Lande vollständig aus
dem Handheld-Sektor zurück-
gezogen hat.

«Das Besondere an dem neu-
en Zaurus-Modell ist, dass es
derzeit das einzige in Produkti-
on befindliche Linux-Handheld
darstellt», erklärt Trisoft-Ge-

schäftsführer Robert Fischer.
Mit seiner schnellen Prozessor-
leistung, dem mehrfach ausge-
zeichneten VGA-Display sowie
der integrierten Tastatur und
Festplatte sei das Gerät eher
eine Miniaturausgabe eines
Notebooks als ein gewöhnlicher

Linux-Software», ergänzt Ko-
Geschäftsführer Marc Stephan.
Die abgesetzte Stückzahl der
High-End-Produkte, die im Fall
des neuesten SL-C3200 einen
Einzelpreis von 699 Euro auf-
weisen, bezifferte er mit mehre-
ren hundert pro Monat.

Das mobile Mini-Notebook
besitzt Masse von 124 x 87 x 25
Millimetern mit einem Display
von 640 x 480 Pixeln. Neben
der internen Festplatte von
sechs Gigabyte weist das C3200
einen 64 Megabyte RAM auf.
Das Gerät soll etwa 300 Gramm
wiegen und mit Infrarot- und
USB-Schnittstellen sowie Kar-
tenslots für CF Typ II und SD
ausgestattet sein. Die Bedien-
oberfläche ist nur auf Englisch
erhältlich, eine Anleitung wird
aber auf Deutsch angeboten.

PDA, so Fischer. Sharp Japan hat
das im März dieses Jahres prä-
sentierte Modell folglich auch
als «PMT», ein so genanntes
«Personal Mobile Tool», vorge-
stellt. «Der grösste Mehrwert
für die Kunden ergibt sich vor
allem durch die integrierte freie

Kompakt und mobil: Das «Personal Mobile Tool» von Sharp. (Pd.)

pte. Yahoo hat eine neue Soft-
ware präsentiert, die PCs mit di-
gitalen Videorekorder-Funktio-
nen ausrüstet. Die unter dem
Namen «Yahoo! Go for TV» an-
gebotene kostenlose Lösung soll
US-Anwendern den Start in das
TV-PC-Zeitalter erleichtern. Mit
dieser Software bietet das Un-
ternehmen erstmals ein voll-
ständiges Media-Center an, das
neben Video-Aufnahmefunktio-
nen auch andere Yahoo-Dienste

wie den eigenen Radio- und Mu-
sikabodienst, integriert.

Yahoo trägt damit dem aktuel-
len Trend nach kombinierten TV-
und PC-Funktionen Rechnung,
den Unternehmen wie Microsoft
mit seinem Windows XP Media
Center oder Sony mit einer Rei-
he von neuen Media-PCs verfol-
gen. «Der digitale Lifestyle wird
zukünftig nicht mehr nur auf
dem PC stattfinden», sagt Yahoo-
Deutschland-Geschäftsführer

Terry von Bibra. Aus diesem
Grund wolle man ganz besonde-
res Augenmerk auf die Vernet-
zung von Endgeräten und Diens-
ten lenken. Als Mindestanforde-
rungen für die aktuelle Software-
Lösung gibt Yahoo 512 Megabyte
RAM-Speicher, einen 1-GHz-
Prozessor sowie eine Internet-
anbindung mit mindestens 1,5
MBit/s Downstream-Geschwin-
digkeit an. Um in den Genuss der
TV-Aufnahmefunktion zu kom-

men, müssen Anwender
allerdings noch in Hardware, wie
eine kompatible TV-Karte und
entsprechende Kabel zum Ver-
knüpfen des Fernsehgerätes mit
dem PC, investieren. Während
sich Yahoo-User in den USA
über ein kostenloses Media-Cen-
ter freuen dürfen, ist für Europa
noch Warten angesagt. Ob und
wann der «Go-for-TV»-Dienst
hier angeboten wird, steht noch
in den Sternen.
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BITS & BYTES

Der Elektronikhersteller Philips
hat eine Universalfernbedie-
nung vorgestellt, die laut Her-
steller auf keiner WM-Party feh-
len darf. Die «2006 World Cup
Party Edition» steuert sowohl
den Fernseher als auch den
DVD-Player. Zusätzlich verfügt
die Fernsteuerung über einen
eingebauten Flaschenöffner.
Die 22 Tasten der Spass-Fernbe-
dienung sind ähnlich einer
Grundaufstellung bei Fussball-
mannschaften angeordnet und
bedienen die grundlegenden
Funktionen jedes TV- und DVD-
Gerätes.

*
Levi Strauss & Co hat die ersten
Jeans ausgeliefert, die mit RFID
(Radio Frequency Indentificati-
on)-Etiketten ausgestattet sind.
Im Rahmen eines Pilotprojekts
mit einem US-Handelspartner
sollen die RFID-Chips Barcodes
ersetzen. «Die Etiketten tragen
dieselben Informationen wie
Barcodes, also den Namen des
Produkts, Grösse und Farbe. Mit
diesen Informationen können
die Händler ihren Bestand leich-
ter kontrollieren», sagt Levi-
Strauss-Sprecher Jeffrey Beck-
mann. Datenschützer befürch-
ten jedoch, dass durch die Mar-
kierung mit RFID-Chips Daten-
schutzbestimmungen und die
Privatsphäre der Kunden ver-
letzt werden könnten.

*
Die US-Unternehmen Neuros-
ky und Cyberlearning arbeiten
an neuronalen Eingabegeräten,
die unter 100 Dollar kosten sol-
len und damit preislich für den
Massenmarkt tauglich sind. Die
Systeme arbeiten mit am Kopf
angebrachten Sensoren. Durch
Analyse der Gehirnströme sol-
len Computerspiele gesteuert

werden. Neurosky hofft, dass
die aktuellen Entwicklungen
der Anfang von Gedanken-
Schnittstellen sind, mit denen
eine Vielzahl an Anwendungen
kontrolliert werden können.
Cyberlearning liefert bereits
sein 584 Dollar teures Smart
System an Ärzte aus, die damit
unter anderem das Aufmerk-
samkeits-Defizit-Syndrom bei
Kindern behandeln können.
Dazu werden die Hirnströme
der Patienten gemessen, wäh-
rend diese ein Playstation- oder
Xbox-Spiel benutzen.

*
Apple hat sich in den Verhand-
lungen mit den Major-Plattenfir-
men durchgesetzt und wird über
seine Download-Plattform iTu-
nes weiterhin Musiktitel zum
Einheitspreis von 99 Cent an-
bieten. Damit haben SonyBMG,
EMI, Universal und Warner Mu-
sic eine Niederlage mit ihrer For-
derung nach flexibleren Preisen
einstecken müssen. Apple-Chef
Steve Jobs favorisiert den Ein-
heitspreis aufgrund der Unkom-
pliziertheit für den Verbraucher.
Die Plattenindustrie argumen-
tiert hingegen, dass die Preise
unfair sind: «Ältere Songs sind
mit 99 Cents überteuert, wohin-
gegen die neuesten Hits unter
ihrem Wert verkauft werden.»
Apple deckt rund 80 Prozent
des legalen Online-Musikange-
bots ab.

*
Der Autozubehöranbieter Viste-
on hat angekündigt, ein mobiles
Unterhaltungssystem auf den
Markt zu bringen, das eine Mi-
schung aus DVD-Player und
Game Boy Advanced (GBA) ist.
Der Hersteller nennt das Sys-
tem «Dockable Entertainment
System featuring Game Boy Ad-

vanced». Der Portable Media
Player lässt sich per Docking-
Station kopfüber im Auto an-
bringen und kann so auf den
Rücksitzen für Unterhaltung
sorgen. Neben DVD-Filmen und
Musik-CDs lassen sich laut Her-
steller auch MP3-Dateien ab-
spielen.

*
Einem Blogeintrag des Firefox-
Entwicklers Ben Goodger zu-
folge wird der neue Firefox-
Browser ohne das mit Span-
nung erwartete neue Lesezei-
chen- und Verlaufsystem
«Places» auskommen müssen.
Dieses war als eines der innova-
tiven Herzstücke der Version
2.0 vorgesehen und hätte die
von den derzeitigen Browsern
bekannte Verwaltung von Lese-
zeichen und Verlaufseinträgen
komplett umkrempeln sollen.
Um den Veröffentlichungszeit-
plan nicht zu gefährden, haben
die Entwickler sich daher ent-
schieden, die «Places»-Funkti-
on auf Version 3.0 zu verschie-
ben. Die Entwickler zeigten
sich dennoch überzeugt, dass
der Sprung von Version 1.5 auf
2.0 auch ohne den neuen Lese-
zeichen- und Verlaufsma-
nager eine Reihe von be-
merkenswerten Neuerun-
gen bieten werde.
*
Das Wettrüsten der Fest-
platten-Entwickler hat er-
neut zu einem Rekord im
3,5-Zoll-Bereich geführt.
Seagate schraubt die
Höchstmarke auf 750 Gi-
gabyte und kommt damit
der 1-Terabyte-Platte
schon beachtlich nahe. Die
Erweiterung der bisheri-
gen Höchstkapazität von
500 Gigabyte, die bisher in

Seagate- und in Hitachi-Drives
erreicht wurde, um noch einmal
die Hälfte wird durch die senk-
rechte Anordnung der Datenbits
auf der Festplattenscheibe er-
möglicht.

*
Der Elektronikkonzern Sony
hat angekündigt, noch diesen
Sommer unter der Sub-Marke
«Alpha» eine Reihe von digita-
len Spiegelreflexkameras auf
den Markt zu bringen. Der Kon-
zern hat dazu Teile des Kamera-
geschäfts von Konica Minolta
übernommen. «In den vergan-
genen Jahren ist der Digitalfoto-
grafie-Markt im Kompaktseg-
ment sehr stark gewachsen»,
meint Sony-Sprecherin Bettina
Ruff. «Unter dem Namen Alpha
wollen wir eine ganze Reihe di-
gitaler Spiegelreflexkameras
vorstellen, deren Objektive und
Accessoires untereinander aus-
tauschbar sein werden.» Die
Kameragehäuse und Objektive
werden mit dem bei Konica Mi-
nolta Kameras der Dynax-Serie
bewährten Bajonettverschluss
ausgerüstet. Die Einführung der
neuen Kameraserie von Sony
soll im Juli 2006 erfolgen.

pcds
PC Direkt Systems AG

Grubenstrasse 108
8200 Schaffhausen
Tel. 052 674 09 90
www.kaufich.ch
www.pcds.ch
verkauf@pcds.ch

NEUHEIT!

ab Lager

www.navi24.ch
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Eine fruchtbare Zusammenarbeit
Neuhausen. Mit demjenigen
Menü, das in den kommenden
Wochen im «Schlössli Wörth»
am Rheinfall für die Verbindung
von Schaffhauser Gastronomie
mit dem lokalen Weinbau stehen
wird, haben die Verantwortli-
chen des Branchenverbandes
Schaffhauser Wein die vierte
Auflage des Gourmet-Festivals
eingeläutet. Bis zum 31. Mai
werden in zwölf Restaurants der
Region die kulinarischen Kreati-
onen mit den Produkten aus den
heimischen Rebbergen kombi-
niert. Nachdem sich bislang nur
ausgewählte GaultMillau-Res-
taurants beteiligen konnten,
wurde der Kreis erstmals um
Gastronomiebetriebe erweitert,
die das lokale Weinangebot pfle-
gen. Zu diesen Neuen gehören
das Restaurant Post in Schleit-
heim, der Rossberghof in Wil-
chingen, das Siblinger Randen-
haus und das Thaynger Hüttenle-
ben sowie das Schaffhauser Riet.
Volkswirtschaftsdirektor Erhard
Meister pries das Festival als
eine gute Möglichkeit, die Quali-

täten und Innovationen des
Schaffhauser Weinbaus ebenso
wie der lokalen Gastronomie zu
zeigen. Eine Zusammenarbeit, die
auch Beat Hedinger, Geschäftsfüh-
rer beim Branchenverband Schaff-
hauser Wein,  betonte. Daniel
Ciap- poni, Gastwirt im «Schlössli
Wörth» sprach schliesslich von der

Leidenschaft, die die Gastrono-
men ebenso wie die Weinprodu-
zenten benötigen, wollen sie er-
folgreich sein. Erstmals wird das
Gourmet-Festival mit einem hand-
lichen Führer beworben, der die
verlockenden Menüs der teilneh-
menden Restaurants vorstellt.

   (ph.)

Das vierte Gourmet-Festival des «Blauburgunderlandes» fand am
Dienstag im Schlössli Wörth einen würdigen Auftakt.

(Foto: Peter Pfister)

Neue
Wohnplätze
Schaffhausen. Auf ein
«befriedigendes Jahr»,
in dem die wichtigsten
Ziele erreicht wurden,
blickte Geschäftsfüh-
rer Richard Rickli bei
der Präsentation des
Altra-Jahresberichtes
zurück. 2005  habe
man «bis auf seltene
Ausnahmen» den Stel-
lensuchenden ge-
schützte Arbeits- und
Ausbildungsplätze an-
bieten können. Dass
die Altra trotz dem
Rückzug zweier gros-
ser Aufträge ohne De-
fizit über die Runden
gekommen ist, ist eine
besondere Leistung
des Betriebs. Damit
der inzwischen er-
reichte Umsatz von 18
Millionen Franken
weiterhin gehalten
werden kann, müssen
laut Hansjörg Ehrat,
verantwortlich für
Marketing und Ver-
kauf, ständig neue Ge-
schäftsfelder erschlos-
sen werden. Dass dies
mit Erfolg gemacht
wird, zeigt die impo-
sante Referenzliste im
Jahresbericht. Als Er-
folg wird auch die Ein-
richtung von zwei neu-
en Wohnformen für
Menschen mit psychi-
schen Behinderungen
gewertet. Zum einen
konnte die Altra eine
Liegenschaft an der
Neustadt erwerben,
und durch die Über-
nahme zweier Wohn-
blocks im Breite-Quar-
tier wurden 33 neue
Wohnplätze geschaf-
fen.  Zu den kommen-
den Herausforderun-
gen gehören gemäss
Richard Rickli unter
anderem die Schaffung
von Arbeitsplätzen
ohne öffentliche Finan-
zierung. (ph.)

Hans Grüninger †
Schaffhausen. Eine grosse Trauer-
gemeinde nahm Ende der letzten
Woche Abschied von Hans Grü-
ninger, dem langjährigen Verleger
und Redaktor der «Klettgauer
Zeitung». Hans Grüninger über-
nahm 1957 gemeinsam mit sei-
nem Bruder Fritz Grüninger und
dem Schwager Ernst Auer den
Druckereibetrieb mit dem Verlag
Klettgauer Zeitung/Schaffhauser-
land in Hallau von seinem Vater.
Er vertrat als BGB- und später als
SVP-Politiker Hallau und den
Klettgau im Kantonsparlament. In
Schaffhauser Medienkreisen war
Hans Grüninger eine geachtete
Persönlichkeit. In seinem Heimat-
dorf engagierte er sich als aktiver
Turner, als Präsident des Kantona-
len Gewerbeverbands und als
Umzugsmacher an den Hallauer
Herbstsonntagen. Redaktion und
Verlag der «schaffhauser az» ent-
bieten der Familie von Hans Grü-
ninger ihr herzliches Beileid.

Bernhard Ott, Verlagsleiter

Regierung fordert Auswahl-
kriterien für Tiefenlager
Schaffhausen. Der Regierungsrat
stellt in seiner Stellungnahme an
das Bundesamt für Energie fest,
dass der Konzeptteil zum Sach-
plan Geologische Tiefenlager un-
vollständig ist. Die Regierung for-
dert insbesondere die Festlegung
von Kriterien zur Sicherheit und
technischen Machbarkeit eines
geologischen Tiefenlagers. Dabei
hat der Sachplan nicht nur den
heute gängigen Minimalanforde-
rungen zu entsprechen, sondern
muss auch neue Erkenntnisse be-
rücksichtigen. Mit dem Sachplan
Geologische Tiefenlager soll ein
transparentes und faires Auswahl-
verfahren für Standortentscheide
für geologische Tiefenlager zur
Entsorgung von radioaktiven Ab-
fällen in der Schweiz festgelegt
werden. Die Regierung begrüsst

die Bestrebungen des Bundes, die
Kantone bei der Erarbeitung der
Spielregeln – das Verfahren, die
Kriterien und der Zeitablauf – zum
Sachplan frühzeitig und offen ein-
zubeziehen. Diese Spielregeln für
die Bestimmung der Standorte für
Lager von radioaktiven Abfällen
müssen verständlich und nachvoll-
ziehbar sein. Der Bundesrat sollte
deshalb noch vor den Sommerferi-
en über den von der Nagra vorge-
legten – technischen – Entsor-
gungsnachweis für das Wirtsge-
stein Opalinuston entscheiden.
Für das eigentliche Vernehmlas-
sungsverfahren zum Sachplan Ge-
ologische Tiefenlager, welches
Ende 2006/Anfang 2007 vorgese-
hen ist, sollten nach Ansicht der
Regierung mindestens vier Mona-
te zur Verfügung stehen.    (Pd.)
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SP plant Initiative zur Entlastung von Familien
Am Frühjahresparteitag konnte
der Präsident Daniel Fischer trotz
dem Auswärtsspiel des FCS eine
stattliche Anzahl von Delegierten
begrüssen. Die Jahresberichte des
Präsidenten, der Kantonsratsfrak-
tion und des Erziehungsrates zeig-
ten einmal mehr auf, welch wichti-
gen Stellenwert Politik im Alltag
einnimmt und wie viel Arbeit
während eines Jahres durch die
Mandatsträger, aber auch von al-
len Mitgliedern der Partei auf ver-
schiedenster Ebene geleistet wird.

Nach den statutarischen Ge-
schäften, bei denen unter ande-
rem der Präsident und alle Mit-

glieder des Vorstandes unter Ap-
plaus wieder gewählt wurden,
hielten verschiedene Redner kur-
ze Referate über aktuelle politi-
sche Geschäfte. Zur kantonalen
Abstimmung vom 25. Juni über
die Bahnverbindung S16 referier-
te Kantonsrat Thomas Wetter.  Die
Delegierten beschlossen einstim-
mig die Ja-Parole.

Den aktuellen Stand der Dinge
zur «Verteilung der Goldmillio-
nen» legte Kantonsrätin Martina
Munz  dar.  Aus Sicht der SP ist das
Ergebnis nicht ganz zufrieden stel-
lend. Insbesondere hätte die SP
gewünscht, dass der Anteil der Ge-

meinden höher ausgefallen wäre.
Seit kurzem ist das Wirtschaftspa-
pier der SP Schweiz in der Ver-
nehmlassung. Der Interimspräsi-
dent der Sektion Schleitheim,
Jean-Pierre Gabathuler, stellte ein
Papier zum Thema vor, welches
seine Sektion erarbeitet hat.

Zum Schluss wurde der Vor-
stand beauftragt, eine Initiative
zur Änderung des Steuergesetzes
vorzubereiten, bei welcher Famili-
en mit kleinen und mittleren Ein-
kommen steuerlich  entlastet wür-
den.

Gabi Buff, SP-Vizepräsidentin

Zum 17. Mal
Schaffhausen. Am kom-
menden Mittwoch be-
ginnt das 17. Schaff-
hauser Jazzfestival
(Details siehe fraz).
Dem Organisationsko-
mitee mit Hans Naef,
Urs Röllin, Barbara
Ackermann und Roger
Staub ist es wiederum
gelungen, hochkarätige
alte und interessante
neue Jazzmusiker und
Jazzmusikerinnen in
die Kammgarn zu brin-
gen. Den Auftakt ma-
chen am Mittwoch Alt-
meister Franco Ambro-
setti & The Blue Mood,
Franziska Baumann
und Matthias Ziegler
sowie das Reto-Suh-
ner-Quartett. Der
TapTab-Musikraum
macht wiederum mit.
Am Donnerstag, 11.
Mai, gibt es Kurzfilme
mit der Live-Verto-
nung von Beatboxern.
Am Freitag werden
Koch/Schütz/Studer
zuerst und das Lucie
Dubuis Trio nachher
für jazzige Töne im
TapTab sorgen. Am
Donnerstag, Freitag
und Samstag finden in
der Sommerlust zum
dritten Mal anregende
Jazzgespräche mit in-
teressanten Beiträgen
statt. Am Donnerstag
spielen in der Kamm-
garn Silvie Courvoisier
mit Ben Peroswky so-
wie Lucas Niggli mit
seiner «Big Zoom». Im
Zentrum des Festivals
steht am Freitagabend
das Big-Band-Projekt
von Christoph Bau-
mann mit einer Urauf-
führung. Marco Käppe-
li und seine «Even
Odds» sowie Leo Tar-
din mit einer Urauf-
führung, bei der Cele-
na Glenn für die Worte
zuständig ist. Drei
Konzerte am Samstag-
abend runden das 17.
Jazzfestival ab. (ha.)

Halbstundentakt so früh wie möglich
Schaffhausen/Bern. Am Treffen
zwischen einer Delegation des Re-
gierungsrates des Kantons Schaff-
hausen und Vertretern der Ge-
schäftsleitung SBB wurde die Ein-
führung des Halbstundentaktes
im Fernverkehr zwischen Schaff-
hausen und Zürich besprochen.

Die beiden Delegationen sehen
das Bedürfnis für diesen Ange-
botsausbau als unbestritten und
gehen davon aus, dass der Halb-
stundentakt bis 2012 realisiert
werden kann. Damit der Ange-
botsausbau realisiert werden
kann, braucht es Doppelspuraus-

bauten zwischen Bülach und
Schaffhausen. Unter Berücksichti-
gung der aufwendigen bautechni-
schen Rahmenbedingungen, ins-
besondere im Siedlungsgebiet, ge-
hen die Verantwortlichen davon
aus, den Ausbau bis zum Fahrplan-
wechsel 2012 zu realisieren.  (Pd.)

Ein 1. Mai ohne Randale
Schaffhausen. Traditionsgemäss
verliefen Umzug und Kundgebung
am 1. Mai in völlig friedlicher
Stimmung. 400 bis 500 Personen
nahmen am traditionellen Umzug
auf der Route Vorstadt-Bahnhofs-
strasse mit Kontermarsch, Ober-
stadt und Fronwagplatz teil. Den
Reden zum Thema «Löhne rauf –
Lohngleichheit jetzt!» hörten 700
bis 800 Leute zu. Sabine Spross,
Präsidentin des Gewerkschafts-
bunds Schaffhausen, Beda Moor,
Mitglied der Sektorleitung Indus-
trie der Gewerkschaft Unia,
ALSH-Kantonsrat Florian Keller
und Salvatore Di Concilio, Zür-
cher SP-Gemeinderat und Migra-
tionssekretär der Unia zogen mit
ihren Reden die Zuhörerinnen
und Zuhörer in den Bann. Am
meisten Applaus erntete Florian
Keller, der in einer kämpferischen
Rede zur Bekämpfung der Ju-
gendarbeitslosigkeit aufrief. Kel-
ler stellte in der Folge die Lancie-

rung einer Volksinitiative zur Er-
richtung eines Berufsbildungs-
fonds in Aussicht. Wie immer sorg-
te der Satus für Speis und Trank an

einem sonnigen, warmen 1. Mai.
Bevor die «Strichmusig Hui» zur
Unterhaltung beitrug, wurde die
«Internationale» gesungen.   (ha.)

«Ospel-Lohn für Working Poors ein Hohn», hiess es unter anderem am
1. Mai auf den Transparenten.       (Foto: Peter Pfister)



Intelligente�Kommunikation.

Die�Hälfte des�Geldes, das für�Werbung
ausgegeben wird, sagt�Henry�Ford,

wird zum�Fenster hinausgeschmissen.
Man weiss leider nur nicht, welche...
Wir sagen:�Diese�Quote lässt sich ver-
bessern.�Durch zielgerichtetes�Denken
und�Mitdenken.�Durch intelligente�Ideen.

Und durch konsequente�Qualität.

www.siggdesign.ch
8200 schaffhausen, 052 624 41 24

Gescheiter werben.

[ ]

��������	
��
��������������������

������������	
������������ ��!��!����"#�$������
%����!������������&�'�������	������������(����)���
������������������*��&��+���,�������!���&��+�������
-�$�������+����������&&���*��!��������.�)&�����
'�����*��$��/�!����������'������0�����*������!������
������������������������������)1������)�����,

.������������� ��2

�����$��!3
��������/�4,�����5667/�89,66����

2

:������������)��������������6;5�7<4�5<�"5

�!�� ***,���!������),��

Bis 31. Mai 2006 im 
Schaffhauser Blauburgunderland

Schweizer Wein – immer wieder eine Entdeckung.

12 Gourmet-Restaurants 
überraschen mit ausgewählten 
Gerichten begleitet von heraus-
ragenden Weinen aus dem 
Schaffhauser Blauburgunderland.

Büsingen
Alte Rheinmühle (052 625 25 50)

Neuhausen a. Rheinfall
Schlössli Wörth (052 672 24 21)

Osterfingen
Bad Osterfingen (052 681 21 21)

Schaffhausen
Beckenburg (052 625 28 20)
Fischerzunft (052 632 05 05)

� Wirtschaft zum Riet (052 625 12 05)
Schaffhauserhof (052 625 58 00)
Sommerlust (052 630 00 60) 

Schleitheim
� Post (052 680 11 17)
Siblingen
� Randenhaus (052 685 27 37)
Thayngen
� Hüttenleben (052 645 00 10)
Wilchingen
� Rossberghof (052 681 10 63)

W W W K R O N E - D I E S S E N H O F E N . C H

Gehauen & gestochen
Unse r  i n Ramsen ges tochene r  

Spa rge l hau t  immer
JETZT i s t  Spa rge lze i t

Te le fon  052 657 30 70

Die nächste Grossauflage der «schaffhauser az»
erscheint am 15. Juni 2006 

Terminkalender

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag, 30. April.
Höhenwanderung zur
Küssaburg.
Besammlung:
8.40 Uhr vor Reise-
zentrum Schaffhausen.

Senioren
Naturfreunde
Schaffhausen.
Mittwoch, 10. Mai.
Wanderung
Waldburg-Realp, ca.
1 1/2 Std. Treffpunkt:
10.30 Uhr,
Bahnhofhalle. 9-Uhr-
Passkarte. Leitung:
Ruth Frehner.

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag, 14. Mai.
Wanderung auf der
Baar. Besammlung:
7.20 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag, 28. Mai.
Rheinwanderung
Säckingen-
Rheinfelden.
Besammlung:
7.50 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege.
Samstag, 10. Juni.
Wanderung
Oberbüren-
Bürgenstock.
Besammlung:
5.50 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Verein Partnerschaft
Schaffhausen-Joinville

Gründungsversammlung
Heute Donnerstag,
4. Mai um 20.00 Uhr,
im Restaurant Frieden, Schaffhausen

Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen



die freizeit-az
vom 4. bis 11. Mai 2006

Theater: Lord of the Flies
in englischer Sprache
Seite 28

Kultur: Blues von Philip
Fankhauser
Seite 27

Kino: Tom Cruise in
«Mission: Impossible 3»
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Buch
«Remember Swissair»
Seite 31

25

Kurzfilmnacht-Tour 2006 mit vier Teilprogrammen

KURZWEIL, HÄPPCHENWEISE
fraz. Zum vierten Mal schickt
Swiss Films eine Auswahl an
Kurzfilmen auf Tour durch
die ganze Schweiz. Vier Teil-
programme geben Einblick
in die Vielfalt und Vielseitig-
keit des Kurzfilmschaffens.

Die Idee der Kurzfilmnacht-
Tour hat sich bewährt: Als Binde-
glied zwischen Festivals und nor-
maler Kino-Vorführung sollen
gute Kurzfilme auch einem breite-
ren Publikum zugänglich gemacht
werden. Wie in den Vorjahren
werden Spiel-, Animations-, Do-
kumentar- und Experimentalfilme
gezeigt. In Zusammenarbeit mit
«kurz & knapp» wurde ein Pro-
gramm aus vier thematischen Blö-
cken zusammengestellt. Dabei soll
sowohl aktuelles Filmschaffen prä-
sentiert als auch ein Einblick in
die reichhaltige Geschichte des
Genres gewährt werden. Begleitet
wird die Kurzfilmnacht von einem

S A M S T A G ,  A B  2 0 . 3 0  U H R

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

«Terra incognita» (Gewin-
ner Filmpreis 2006):
Jungphysiker Igor
Leschenko macht sich auf
die Suche nach dem
Antigravitationspunkt.

P
D

Barbetrieb bis in die frühen Mor-
genstunden.

Den Auftakt zur langen Nacht ma-
chen nominierte und preisgekrönte
Kurzfilme des Schweizer Filmpreises
2006. Die Auszeichnung wird jedes
Jahr an die Besten unter den Kurzen
des heimischen Filmschaffens verge-
ben. Schweizer Nachwuchsschau-
spieler wie Carlos Leal oder Johanna
Bantzer  sind in diesem Themen-

nominierte Kurzfilm «Last Farm»
aus Island und der Experimentalfilm
«Nie solo sein», in dem das Leben
aller Protagonisten rückwärts läuft.

Fünf  Wochen vor dem Start der
Fussball-WM dreht sich im dritten
Kurzfilmblock alles ums runde Leder.
Unter dem nach der Club-Hymne
des FC Liverpool benannten  Titel
«You'll Never Walk Alone» sind
sechs Kurzfilme programmiert.
Wenn Wallace und Gromit in «The
Soccomatic» versuchen, das Runde
ins Eckige zu befördern, kommen
auch Fussball-Muffel auf ihre Kosten.

Ein achtgängiges Kurzfilmmenu
surpris wird zum Ende hin aufge-
tischt: Im Programm «Fressen und
gefressen werden» dreht sich alles
ums Thema Essen und seine Be-
gleiterscheinungen bei Tisch. Der
brasilianische Kurzfilm «Ilha das
flores» erklärt die Welt anhand ei-
ner Tomate, und zum Nachtisch
gibts den jungen Ewan McGregor
im Experimentalfilm «Dessert».

block als Student auf Ämterparcours
(«Visite Médicale») und als verkupp-
lungsfreudige Altenpflegerin («Herr
Goldstein») zu sehen.

Anlässlich ihres zehnjährigen Be-
stehens schicken die Winterthurer
Kurzfilmtage ein Jubiläums-Pro-
gramm mit Preisträgern und Publi-
kumslieblingen aus sechs Ländern
mit auf Tour. Mit dabei: der Oscar-

Gitarren � Banjos � Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen
Telefon 052 625 28 20

Gratis-Hörtest
Hörberatung Schaffhausen

Nicole Loppacher
Telefon 052 624 8134

Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung
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«Mission: Impossible 3»: Tom Cruise kommt nicht zur Ruhe

AUFHÖREN IMPOSSIBLE

Suri und die
Pampers warten
schon …

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

«North Country»: Underdog-Drama mit Charlize Theron

GERICHTLICH ERKÄMPFTER RESPEKT

ALLTAGSGESCHICHTE
fraz. Rolf Köster (Gustav-Peter

Wöhler), Ende vierzig, verheiratet,
zwei Kinder, Kassierer bei der Spar-
kasse, erwartet von seinem Leben
nur, dass es möglichst ohne Erschüt-
terungen so weiterläuft wie bisher.
Als er überraschend Urlaub be-
kommt, gelingt es ihm nicht, seiner
Familie davon zu erzählen. Stattdes-
sen beginnt er ein Doppelleben und
geht jeden Morgen wie üblich aus
dem Haus. Doch die unkonventio-
nelle Taxifahrerin Sophie (Meret
Becker) macht ihm einen Strich
durch die Rechnung und nimmt ihn
auf Entdeckungsreisen durch seine

eh. Wieder spurtet, hechtet,
rast und fightet Tom Cruise,
um die Welt ein bisschen si-
cherer zu machen. Nur
wenns ums Windelnwech-
seln geht, zeigt er dieser Tage
noch mehr Begeisterung.

Superagent Ethan Hunt (Cruise)
hat den Aktivdienst quittiert, weil
seine Freundin Julia (Michelle Mo-
naghan) nicht von seinem gefährli-
chen Job erfahren soll. Nun will er
sich ganz der Ausbildung des Agen-
ten-Nachwuchses widmen. Doch die
neue Beschaulichkeit währt nicht
lange. Von seinem Vorgesetzten Mus-
grave (Billy Cudrup) erfährt Hunt,
dass eine seiner Schülerinnen bei ei-
nem verdeckten Einsatz enttarnt wur-
de und nun gefangen gehalten wird.
Gemeinsam mit seinem Team begibt
sich Hunt  auf Rettungsmission – mit
katastrophalem Ausgang. Denn Bö-
sewicht Davian (Philip Seymour
Hoffman) plant ganz Grosses …

Lange sechs Jahre mussten Fans
der «M:I»-Reihe auf die nächste
Runde warten. Angesichts des mise-
rablen letzten Teils von John Woo,
blicken sie der Veröffentlichung von
«M:I:3» mit gemischten Gefühlen
entgegen. Nachdem wegen künstleri-
scher und persönlicher Differenzen
zum Produzententeam Cruise/Wag-

ner unter anderen Scarlett Johansson
und Regisseur David Fincher abspran-
gen, fand sich in «Lost»-Regisseur
Jeffrey J. Abrams ein williger Nach-
folger. Abrams setzt auf mehr emoti-
onale Tiefe und ringt Cruise auch
ein paar Krokodilstränen ab. Doch
weder ein verzweifelter Tom Cruise,
noch die mit der Zeit ermüdende
Action haben das gewisse Etwas. Für
Freunde der Reihe ist «M:I:3» aber
sicher ein sehenswerter Film.

P
D

eh. «North Country» er-
zählt die wahre Geschichte
einer Bergwerksarbeiterin,
die wegen sexueller Belästi-
gung vor Gericht zog.

Mangels besserer Alternativen
nimmt die allein erziehende Mutter
Josey Aimes (Charlize Theron) einen
Job im örtlichen Bergwerk an. Zwar
ist sie nicht die erste Frau, die dort
arbeitet, doch in der rauen Männer-
welt hat man sich noch nicht an die
weiblichen Kumpels gewöhnt. Weil
Josey unsägliche Schikanen über sich
ergehen lassen muss, reicht sie

schliesslich eine Sammelklage wegen
sexueller Belästigung ein. Damit sorg-
te sie für einen wichtigen Präzedenz-
fall in der amerikanischen Justizge-
schichte. Regisseurin Niki Caro ins-
zeniert Aimes' Geschichte auf nicht
besonders originelle Art und Weise
als klassisches Drama, in dem trium-
phiert, wer zu Beginn untendurch
musste. Die hervorragenden schau-
spielerischen Leistungen (Charlize
Theron, Sissy Spacek, Frances Mc-
Dormand, Woody Harrelson, Sean
Bean) heben «North Country» den-
noch von der breiten Masse ab.

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEINJosey Aimes hat die Schikanen satt.

P
D

nächste Umgebung mit. Dabei lernt
Köster, den Menschen seiner Stadt
neu zu begegnen. Als er seine Frau
zufällig im Supermarkt sieht, be-
ginnt er sie heimlich zu beobach-
ten und wird neugierig, wer sich
eigentlich hinter dem Menschen
verbirgt, mit dem er seit Jahren zu-
sammenlebt. Nach und nach be-
ginnt Köster, sein Leben mit ande-
ren Augen zu sehen. Die junge Bre-
merin Neele Leana Vollmar liefert
mit «Urlaub vom Leben», ihrem
Abschlussfilm an der Filmakade-
mie Baden-Württemberg,  ein viel
versprechendes Regiedebüt.

DO (11 .5 . ) ,  20 .30  H,  GEMS,  D-SINGEN

Ferien als Strafe? Zunächst zumindest.

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Mission: Impossible 3. Tom Cruise wird
erneut zum Agenten Ethan Hunt. D, ab 14
J., tägl. 16.30/17/19.30/20 h, Sa/So/Mi
auch 13.30/14 h, Fr/Sa auch 22.30/23 h.
Bambi 2. Fortsetzung des Klassikers. D,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Scary Movie 4. Schamlose Horrorfilm-Pa-
rodie. D, ab 12 J., tägl. 16.30/19.30 h, Sa/
So/Mi auch 13.30h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Underworld 2. Duell der Vampire und
Werwölfe. D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa
auch 22.45 h.
Asterix und d’Wikinger. Animations-
abenteuer mit dem Helden aus Gallien.
Dial., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Big Momma’s House 2. Martin Lawrence
schlüpft erneut in die Rolle der Big Mam-
ma. D, ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Final Destination 3. Ein paar Schüler ver-
suchen den Tod auszutricksen. D, ab 14 J.,
tägl. 19.45 h, Fr/Sa auch 22.30.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi auch 14
h, Fr/Sa auch 22.15 h.
Inside Man. Thriller von Spike Lee mit Jo-
die Foster, Denzel Washington und Clive
Owen. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Fr/Sa auch 23 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Water. Indien, 1938, während des Auf-
stands gegen die britische Kolonialherr-
schaft. Orig./d/f, ab 14 J. Do/Fr/So-Mi 20
h, Sa/So/Mi auch 14 h, So auch 11 h.
Match Point. Der neue Film von Woody
Allen. E/d/f, ab 14 J, Do/Fr/So-Di 19.45 h,
Mo-Mi auch 17 h.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, ab 6 J., Sa/So/Mi 14 h.
Vitus. Fredi M. Murers neuer Film über ein
Wunderkind. Dial. ab 10 J., tägl. 17.15 h.
Bab’Aziz. Filmmärchen über ein Wüsten-
treffen von Derwischen. Arab./d/f, ab 14
J., Do-So, 17 h, So 11 h.
Brokeback Mountain. Oscargekröntes
Cowboydrama. E/d/f, ab 14 J., Mi (10.5.), 20 h.
Kurzfilmnacht. Mit vier Kurzfilmprogram-
men: Schweizer Filmpreis 2006: Terra incog-
nita, Visite médicale, Herr Goldstein, Staila
crudanta. 10-Jahre-Jubiläum – Internationa-
le Kurzfilmtage Winterthur: Nie solo sein,
Stalk, Last farm, Alti i alt, C’est l’histoire d’un
belge. You’ll never walk alone – Kurze Fuss-
ballfilme: La vie, la mort & le foot, Bloody
footy, Der Geist von St. Pauli, La barriera,
Libre indirecto, Spielerfrauen. Fressen und
gefressen werden – ein 8-gängiges Menü:
Futter, De chinese mur, Eating out, Eat, Toma-
tenköpfe, Olha das flores, Liquid Assets, Des-
sert. + ein Surprise-Film. Sa, ab 20.30 h.

Filmsalon, TapTab
Schaffhauser Jazzfestival @ TapTab.
Kurz & knapp vs. DJ- + Beatbox-Orchestra.
Do (11.5.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
North Country. Geschichte einer amerika-
nischen Bergwerksarbeiterin. D, ab 14 J.,
Fr-So, 20 h.

Gems, D-Singen
TGV-Express. Afrikanische Road-Movie-
Komödie. Orig./d, Fr 18.45 h, Di (9.5.) 21 h.
Paradise Now. Aus dem Leben zweier
Selbstmordattentäter aus dem Westjordan-
land. D, ab 12 J., Fr, 21 h, Di (9.5.) 18.45 h.
Urlaub vom Leben. Liebenswerte All-
tagsgeschichte aus Deutschland. D, Do
(11.5.), 20.30 h.
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Philipp Fankhauser singt und spielt, als wäre er auf US-Boden geboren

DAS HERZ AN DEN BLUES VERSCHENKT
wa. Tiefschwarzer Blues von
einem Schweizer, dessen
Musik  sich so gar nicht
nach Schweiz anhört: Phi-
lipp Fankhauser gastiert am
Freitag in der Kammgern.

Bereits als kleiner Junge wollte
Fankhauser keine Gute-Nacht-
Lieder von seiner Mutter vorge-
trällert bekommen. Stattdessen
mussten vor dem Einschlafen die
neusten Beatles-Hits angestimmt
werden. Die Begeisterung für Mu-
sik schwand auch nicht, als seine
erste Band erfolglos in ihrem Pro-

beraum  vor sich hin vegetierte.
Als er 1983 die Blues-Ikone Margie
Evans kennen lernte, sollte sich
dies ändern. Sie verhalf ihm zu
grösseren Auftritten und war auch
als Gaststar auf  seinem ersten Al-

F R E I T A G ,  2 1  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

bum «Blues for the Lady» zu hören.
Es folgten diverse Konzerte und
Festivals in ganz Europa.  Seit die-
ser ersten Platte sind nun über 15
Jahre vergangen und Philipp Fank-

hauser hat sich längst in der inter-
nationalen Blues-Szene etabliert.
Auch auf der anderen Seite des
grossen Teiches ist er längst kein
unbeschriebenes Blatt mehr. Im
April dieses Jahres ist sein bereits
10. Album erschienen, welches
vom US-Top-Produzenten Dennis
Walker produziert wurde, der
schon mit B.B. King oder Etta Ja-
mes zusammenarbeitete. Der Zu-
hörer darf sich auf einen Abend
voll schnörkellosem, ruhigem
Blues freuen, der, wenn man es
nicht besser wüsste, direkt aus den
Staaten zu kommen scheint.

P
D

Eigentlich müsste
er «Blues»hauser
statt «Funk»hauser
heissen.

Rockmusik made in Schaffhausen hoch 2

GANZ VERRÜCKTER HAUFEN
fraz. Rockmusik und mehr
aus guter Schaffhauser
Heimarbeit lädt  zum Haa-
reschwingen ein.

Ein Konglomerat aus diversen
Schaffhauser Bands stellen sie dar,
die verrückten Dichter. So sind
unter anderem Mitglieder oder Ex-
Mitglieder von Scarlet Suicide,
Fishfood Dudes oder Shape of
Screw bei ihnen anzutreffen.  Ent-
sprechend vielseitig präsentiert
sich auch ihre Musik. Punkrock
mit einem Hang zur Melancholie,
gepaart mit sozialkritischen Tex-
ten wechseln sich ab mit leiden-

schaftlichen Gitarrenklängen. Als
weiterer Act ist die ebenfalls aus
Schaffhausen stammende Band
Shake Appeal am Start. Sie haben
sich ganzheitlich dem Rock ver-
schrieben, obwohl Einflüsse aus
den Seventies und Eighties nicht
wegzudisskutieren sind.

DO,  20 .30  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Gesichter voller Lyrik und Poesie.

BRUNCH-KONZERT
fraz. Zu einem Leckerbissen in

doppelter Hinsicht lädt das Akkor-
deon Orchester Schaffhausen. Ne-
ben den Ohren darf sich nämlich
auch der Gaumen auf diesen An-
lass freuen. Ein grosszügiges Zmor-
ge-Buffet mit musikalischer Unter-
malung, welche sich von Walzer
über Tango bis hin zu Balladen er-
streckt, erwartet die Gäste. Als be-
sonderer Gast tritt die Blue Stars
Jugendgruppe auf. Ein paar kleine
Schmunzler sind ebenfalls garan-
tiert, wenn die AOS Happy-Dan-
cers zu dem Evergreen «Knallrotes
Gummiboot» die Hüften schwin-
gen lassen.

SO,  AB 10  H,  ZMORGE-BUFFET MIT  MUSIK,

12 .30  H,  KONZERT,  13 .30  H KAFFEE & KU-

CHEN MIT  MUSIK,  HOFACKER-ZENTRUM  (SH)

M U S I K

Donnerstag
50 Jahre Ernst Mosch. Blasmusik. 20 h,
Festzelt, Bürglen (TG).
Shake Appeal, Verrückte Dichter. Punk-
Rock und Intense-Melodic Rock aus Schaff-
hauen. 20.30 h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform mit Haddock, Mundartbluesrock.
21 h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do
(11.5.), 21 h, Acoustic-Rock-Session mit
Singer Songwriter Trummer.

Freitag
Active Voices. Chor-Konzert von Gospel
über Rock zu Pop. 20.30 h, Sommerlust
(SH). Auch So, 17 h.
Philipp Fankhauser. Schnörkelloser ruhi-
ger Blues. 21.30 h, Kammgarn (SH).
Lefties Soul Connetion (NL). Von Funk und
Soul bis zu Sixtiespunk. 22 h, TapTab (SH).

Samstag
Musikalische Andacht. 17 h, Stadtkir-
che Diessenhofen.
Du hast mein Klagen in Tanzen ver-
wandelt. Mit den FrauenChorFrauen und
dem Schaffhauser Barockensemble. 17.15
h, Stadtkirche, Stein am Rhein. Auch: So,
17 h, Kirche St. Konrad (SH),
Stil(l)bruch. Rock the Chor. 19 h, Kamm-
garn (SH).
Voice ’n’ Strings. Songs for Lovers and
Thieves. 21 h, Repfergasse 26 (SH).
Rock the Gems. Mit The Krawallmakers,
ZapZarapp, Gordom und Dreamforce. 21 h,
Gems, D-Singen.
Plattentaufe Pete Bamboo. Ska in Eng-
lisch, Spanisch, Deutsch und Französisch.
21 h, TapTab Musikraum (SH).
Afenginn (DK). Bastard Ethno Folk.
21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Akkordeon-Orchester Schaffhausen.
Brunchkonzert. Ab 10 h: Zmorgebuffet mit mu-
sikalischer Unterhaltung. 12.30 h: Konzert des
Akkordeon-Orchesters unter der Leitung von
Theresia Stuker. 13.30 h: Kaffee & Kuchen mit
musikalischer Unterhaltung. Hofacker-Zen-
trum, Buchthalen (SH).

Kommende Woche
Schaffhauser Jazzfestival. Mi (10.5.):
20.15 h: Franco Ambrosetti & the Blue
Mood Ensemble, 21.30 h: Franziska Bau-
mann/Matthias Ziegler, 22.15 h: Reto Suh-
ner Quartett, Do (11.5.): 20.15 h: Courvoi-
sier/Petrovsky, 21.30 h: Lucas Niggli Big
Zoom. Details siehe Beilage.
Percussion Performance. Percussion-
Konzert mit den Jugendmusikschulen aus
Singen und Kaiserstuhl. Mi (10.5.), 20 h,
Gems, D-Singen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. There is a party mit Da Nos. Ab 22
h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. 70er 80er Bluesrock und Party-
Sound mit DJ Mocke. Ab 21 h, Zürcherstr.
26, Feuerthalen.
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Soul, Funk, Hip Hop mit DJ
Seba. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Fukcing Friday mit Smudo. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
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Plattentaufe, oder eine junge Band heizt ein

SELBST GESTRICKTER SKA
wa.  Das Schaffhauser Ok-
tett «Pete Bamboo» tauft
seinen ersten Silberling im
TapTab Musikraum.

Aller Anfang ist schwer. Dies
mussten auch die acht Jungs von
Pete Bamboo feststellen, als sie vor
mehr als drei Jahren beschlossen,
eine Band zu gründen. Allein die
Suche nach einer geeigneten Pro-
belokalität stellte sich als äusserst
schwierig heraus. Nach der Lösung
dieses Problems zogen schon bald
neue Wolken am Ska-Himmel der
jungen Band auf. Es gab diverse per-
sonelle Mutationen. Die einen gin-
gen, andere wurden gegangen,  und
wieder andere kamen neu hinzu.
Angesichts dieser Wirren wäre es
nicht erstaunlich gewesen, wenn
sich die Band wieder aufgelöst hät-
te. Doch Pete Bamboo blieb stand-

haft. Emsig probten sie unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit, und sie-
he da: Plötzlich stellte sich der Er-
folg ein. Ihre Mischung aus heite-
rem Ska, kombiniert mit fetzigen
Bläsersätzen und intelligenten Tex-
ten, stösst beim Publikum auf offe-
ne Ohren. Nach diversen Konzer-
ten im In- und nahen Ausland, prä-

S A ,  2 1  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

sentiert die Ska-Combo mit «Wel-
come» ihre erste CD. Eine Prise
Jazz und Punkrock sowie Texte in
Englisch, Deutsch, Französisch und
Spanisch sind inklusive. Um die
nötige Flüssigkeit zur Taufe müssen
sie sich wohl keine Sorgen machen.
Der Schweiss des tanzenden Publi-
kums wird das übernehmen.

P
D

Wer möchte mit
diesen Jungs
nicht befreundet
sein?

JAZZFESTIVAL
fraz. Bereits zum 17. Mal findet

das Schaffhauser Jazzfestival statt.
Auch dieses Jahr wird die Munot-
stadt wieder zur Bühne der ganzen
Breite des Schaffens der Schweizer
Jazz-Szene. Formationen zwischen
Duo und Big Band, Uraufführun-
gen und CD-Vernissagen werden
zu bestaunen sein. Im Detail prä-
sentieren sich in vier Konzerten elf
Formationen. Dies sind einerseits
spezielle Bands, die nur während
kurzer Zeit existieren, und
andererseits kontinuierlich arbei-
tende Langzeitunternehmen soge-
nannte «Workingbands». Des
Weiteren finden ausserhalb der
Kammgarn diverse Nebenveran-
staltungen statt, die sich alle mit
derselben Thematik beschäftigen.
So kann sich der Jazz-Interessent
an den Schaffhauser Jazzgesprä-
chen, welche in der Kulturgaststät-
te Sommerlust stattfinden, zu ver-
schiedenen Themen informieren
lassen und auch selbst mitdiskutie-
ren. Zusätzlich finden auch im
TapTab Musikraum und im Haber-
haus Konzerte statt. Diese befin-
den sich in einem kleineren, aber
nicht minder qualitätvollen Rah-
men. Speziell zu erwähnen wäre
die Live-Vertonung mehrerer
Kurzfilme, die im Rahmen der
Kurzfilmreihe «Kurz & Knapp»  in
Zusammenarbeit mit dem Schaff-
hauser Jazzfestival entstanden ist.
Durch Beständigkeit und hohe
Ansprüche hat sich das Schaffhau-
ser Jazzfestival einen Platz unter
den wichtigsten Veranstaltungen
dieser Art erarbeitet.

MI/DO (10 . /11 .5 . ) ,  DETAILS S IEHE BEILAGE

FRÜHLINGSFEST
fraz. Unter dem Motto «Dihei

am Rhy» veranstaltet das Lindli-
Huus sein 7. Frühlingsfest. Ein
vielfältiges attraktives Angebot
erwartet den Besucher. Neben ei-
nem Sensorik-Parcours und einem
Infostand des Fischereiverbandes
kann man sich auch nach Lust und
Laune die Haare neu stylen lassen.
Für das leibliche Wohl ist natür-
lich auch gesorgt. Diverse Fisch-
spezialitäten, Würste vom Grill so-
wie ein Kuchenbuffet und weitere
Leckereien laden zum Schlemmen
ein. Die Guggemusig Rhy-Gusler
wird um 14 Uhr dem Fest ebenfalls
einen Besuch abstatten und mit
Pauken und Trompeten den Besu-
chern gehörig einheizen.

 SO,  11-17  H,  L INDLI -HUUS (SH)

PARTNERSCHAFT
fraz. Die Partnerschaft Schaff-

hausens mit der vor 150 Jahren
von Schaffhauser Auswanderern
gegründeten brasilianischen Stadt
Joinville wird konkret. Heute
Donnerstagabend findet im Re-
staurant Frieden die Gründungs-
versammlung des «Vereins Part-
nerschaft Schaffhausen-Joinville»
(VPSJ) statt. Ziel des Vereins ist
der Aufbau einer echten Partner-
schaft mit einer Grossstadt, in der
viele Nachfahren der damaligen
Armutsflüchtlinge aus unserer Re-
gion leben. Dies dürfte umso leich-
ter fallen, als in Joinville selbst ein
intensiver Wunsch nach lebhaften
Beziehungen besteht. Interessierte
sind herzlich willkommen.

DO,  20  H,  RESTAURANT FRIEDEN (SH)

TURNTABLE-IMPROS
fraz. Auch heuer hat das Jazzfes-

tival wieder clubbige Ableger im
TapTab Musikraum. Den Auftakt
macht eine Special Edition von
«kurz & knapp». Eine Auswahl
von Kurzfilmen wird live vertont
von DJ Ore, Philipe de Boyar, Ca-
mero und anderen Turntable-
Rockern sowie dem Beatboxer
Cameo. Im Grande Finale treten
sie als veritables DJ-/Beatbox-
Orchester an, um in dieser Forma-
tion den Soundtrack für weitere
Kurzfilme zu improvisieren. Die
Protagonisten des für diesen
Abend gebildeten Orchestras be-
sorgen auch die Afterparty, unter-
stützt durch Livevisuals von More
Frame und Morelight.

DO (11 .5 . ) ,  20  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Tanzzentrum. Singletanzparty. Ab 20.40
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Samstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Drum ’n’ Bass mit Kalle Kana-
cke. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Crunkstation mit Sab & Cutxact.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit. Standard, Latin &
Rock ’n’ Roll. Ab 20.15 h, Tonwerk, Rhein-
weg 6 (SH).

Sonntag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Easy lounging mit DJ World-
wideweb. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Tanzzentrum. Thé dansant: Aktuelle Hits,
Evergreens, Standard, Latin, Rock ’n’ Roll &
Jive. Ab 14.30 h,Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (8.5.), 17 h: Relaxing Gutelaune-
Müüsig mit DJ Easy. Mi (10.5.), 17 h: Sound-
mix mit DJ Düsi Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (9.5.) ab 21h Karaoke, Do
(11.5.): ab 20 h: Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. Di/Mi (9./10.5.), 22 h: Easy
lounging mit DJ Worldwideweb. Herren-
acker (SH).
Orient. Do (11.5.), There is a Party Pfund500
& Sam. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Schaffhauser Jazzfestival @
TapTab: Kurz&Knapp vs. DJ- + Beatbox-Or-
chestra. Do (11.5.), ab 20 h, Baumgartens-
trasse 19 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Bezahlt wird nicht. Theaterspektakel
aus Italien. 20.30 h, Theater Die Färbe, D-
Singen. Auch Fr/Sa, jeweils 20.30 h.

Freitag
So wie Don Quijote. Sgaramusch prä-
sentiert die Geschichte des  verwirrten
Junkers. 19 h, Fassbühne (SH).

Samstag
Äther-Täter. Comedy mit dem Duo Sutter &
Pfändler. 20.15 h, Trottentheater, Neuhausen.

Sonntag
Gerät ausser Kontrolle. Comedy mit To-
pas. 20 h, Gems, D-Singen.

Kommende Woche
Lord of the Flies. Das Meisterstück von
William Gerald Golding in englischer Spra-
che. Mi (10.5.), Talk im Theater: 19-19.40 h,
Aufführung: 20 h, Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Samstag
Forum Schaffhauser Autoren. Öffentli-
che Lesung. 16 h, Gewölbekeller Restau-
rant Musikhof (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Ecstasy? Nein, danke! Ekstase ohne
Drogen – Ja. Mit Iris Martina, Sexualthe-
rapeutin. 20 h, Hotel Bahnhof (SH).

Kommende Woche
Was geschah am 11. September 2001? Mo
(8.5.), Montagstreff der Rentnergruppe Silber-
füchse. Referent: Hans van der Waerden, His-
toriker. 14 h, Cafeteria Künzli Heim (SH).
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Stadttheater: «Lord of the Flies» in englischer Sprache

UNROMANTISCHE ROBINSONADE

Fassbühne: Theater Sgaramusch spielt «So wie Don Quijote»

RITTER SELTSAM UND SALAMIGLACE
fraz. Als Reprise bringt das
Theater Sgaramusch am
Freitag sein Stück «So wie
Don Quijote» auf die Fass-
bühne – ein Stück über alles
Wahre, Unwahre, Freund-
schaft und den ganzen Rest.

«Klug und mit viel Poesie ver-
mag dieses Theater einem jungen
Publikum die unterschiedlichsten
Empfindungen, Wünsche und
Sehnsüchte eines Paares aufzuzei-
gen» – so lautete 1999 die Begrün-
dung, als Nora Vonder Mühll und
Stefan Colombo vom Theater Sga-

ramusch einen Förderpreis der In-
ternationalen Bodenseekonferenz
(IBK) erhielten. «So wie Don Qui-
jote» ist ein Stück Theater, in dem
es drunter und drüber geht, in dem
sich Nora Vonder Mühll und Ste-
fan Colombo und mit ihnen das
Publikum nur so in Fantasien und
Geschichten verlieren. Und doch
schaffen sie es, die Geschichte die-
ses sagenhaften und seltsamen Rit-
ters zu erzählen – und von schrei-
enden Kaugummis, brennenden
Bibliotheken und Salamiglace.

FR,  19  H,  FASSBÜHNE (SH) .  RESERVATION:

052  624  58  68 /THEATER@SGARAMUSCH.CH

Eben so wie Don Quijote und sein
Pferd Rosinante …
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hb. William Goldings
«Lord of the Flies» ist weit
mehr als eine Robinsonade
einiger Jugendlicher. Das
Stadttheater präsentiert
den Roman in einer eng-
lischsprachigen Bühnen-
fassung.

«Lord of the Flies» («Herr der
Fliegen») war William Goldings
erster Roman – und es war zugleich
sein erfolgreichster. Er erzählt da-
rin die Geschichte einer Gruppe
Jungen, die einen Flugzeugabsturz
überleben und sich auf einer einsa-
men Insel wiederfinden. Nun müs-
sen sich die Grossen (die «Bi-

M I  ( 1 0 . 5 . ) ,  2 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

guns») und die Kleinen (die «Litt-
luns») zusammenraufen, denn ein
Überleben ist nur in der Gemein-
schaft möglich. Schnell zeigt sich,
wer Alpha-Qualitäten hat und wer

in der Hierarchie der Truppe nur
eine marginale Rolle spielt. Und
dann ist da noch das Schicksal von
«Piggy», dem dicken Jungen mit
der dicken Brille, der eigentlich
tragischen Figur dieser packenden
und bewegenden Geschichte: Er
setzt sich unablässig und unter ent-

würdigenden Umständen für die
Würde ein.

«Lord of the Flies» durchleuch-
tet ungefiltert die Mechanismen
einer fehlgeleiteten Sozialisierung,
die auf dem Recht des Stärkeren
beruht. Der Roman dekonstruiert
zugleich die Illusion der Unschuld
der Kindheit und ist vielleicht ge-
rade deshalb aktueller denn je …

In der Aufführung des En-
sembles der «American Drama
Groupe Europe and TNT theatre
Britain» werden die Jungen von
Frauen gespielt.

Bereits um 19 Uhr findet im Fo-
yer ein einführender Talk im The-
ater statt.

Unschuldige Kindheit?
Weg von Zivilisation
und Kultur verrohen
die Jugendlichen
zusehends.

P
D Storchen-Apéro. Informationen rund um

das Thema Geburt mit Vorträgen. Mo (8.5.),
19 h, Klinik Belair (SH).
Keine Gewalt an Frauen und Kindern. Di
(9.5.), 19.30 h, Windlersaal, Stein am Rhein.
Schaffhauser Jazzgespräche. Do (11.5.),
17-19 h, Peter Weber: Der Einton und wie er
Sinn und Silben tanzen macht. Vier Kurzrefe-
rate mit Diskussion zum Thema: Welche Lob-
by braucht der Jazz? Referenten: Marianne
Doran, Prorektorin Musikhochschule Luzern,
Urs Schnell, Geschäftsführer des Schweizer
Musik Syndikats, Barbara Gysi, Präsidentin
des Vorstands Jazzclub Moods, Toni J. Krein,
Leiter Kultursponsoring der Credit Suisse.
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Vom Benzin zum Treibhausklima – vom
Treibhausklima zum Benzin. Mit F. Hel-
ler, Prof., ETH ZH. Do (11.5.), 18.30 h. Mu-
seum Allerheiligen (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Spielabend. Für Erwachsene und Jugendli-
che. Karten-, Gesellschaftsspiele etc., ab 18
h, Weinstube Rother Ochsen, Stein am Rhein.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).

Samstag
Chilbi in Stetten. Auch So.

Sonntag
Tag der offenen Baustelle. Besichtigung
der Baustelle St. Katharinental. 11-17 h,
Kloster St. Katharinental, Diessenhofen.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Detailhandels-
fachmann/-frau, Post, Schwerpunkt Bera-
tung, Kaufmann/-frau, Post, Erweiterte
Grundausbildung (EFZ), Logistikassistentin
(EFZ): Mo (8.5.), 18 h, Hauptpost (SH).
Anm.: 0848 85 8000. Landmaschinenme-
chaniker/in (EFZ): Mi (10.5.), 14 h, Bernhard
Walter, Landmaschinen, Löhningen. Anm.
052 685 14 03. Bauzeichner/in (EFZ): Mi
(10.5.), 14 h, Bürgin, Eggli & Partner AG, In
Gruben 22 (SH). Anm.: 052 633 06 66. Me-
diamatiker/in (EFZ): Mi (10.5.), 14 h, Gene-
ris AG, Herrenacker 15 (SH). Anm.: 052 674
06 01. Hochbauzeicher/in (EFZ): Mi (10.5.),
14 h, Genubau AG, Ebnatstr. 65 (SH). Anm.:
052 624 47 21. Drogist/in (EFZ): Mi (10.5.),
14 h, Impuls Drogerie Wachter, Schwertstr.
4 (SH). Anm.: 052 625 71 50. Biomedizini-
scher/r Analytiker/in HF, dipl.: Mi (10.5.),
14 h, Kantonsspital SH, Portier. Anm.: 052
634 84 40. Betriebspraktiker/in, Werk-
dienst (EFZ): Mi (10.5.), 14 h, Werkhof, Brü-
elstr. 7, Thayngen. Anm.: 052 645 04 22.
Theaterkurs 06 des Jugendclub momoll
theaters. Für theaterinteressierte Jugendli-
che ab 12 Jahren, die Theaterluft schnuppern
möchten. Leitung Jürg Schneckenburger. Mi
(10.5.), 18.30-21 h, Fassbühne (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(11.5.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produk-
te aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30 h,
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen. Happy Hour: 19-20 h.

Samstag
Flohmarkt. Ganztags, Mosergarten (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (9.5.), 7-11 h.
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SAHNEHÄUBCHEN
Lang lebe die Nullinformation! Nicht
selten und vor allem gerne äussere
ich mich ja zu meinen lieben Mit-
menschen, zu deren liebsten Aktivi-
täten, na ja … Sie wissen schon, das
mit dem Bohren in der Nase. Drum
in diesem Zusammenhang oder auch
nicht und vor allem überhaupt: Der
Böögg ist weg, der Böögg ist wieder
da, lang lebe der Böögg. Eigentlich
ein Zürcher Thema, ich weiss, aber
sind wir nicht alle ein bisschen
Zür…, ups, war ja nicht so gemeint.
Zurück zum Böögg: Den hatten ja
ein paar Linksautonome geklaut, ju-
huu, wie originell. Nicht, dass ich ir-
gendwie am Böögg hangen würde
oder an den Zünften oder so: Aber
ich steh halt schampar auf originelle
Sachen. Ja, also manchmal staune

TANZGESANG
fraz. Unter dem Titel «Du hast

mein Klagen in Tanzen verwan-
delt» präsentieren die FrauenChor-
Frauen ihr neues Liedprogramm.
Zusammen mit dem Barock-
ensemble singen und musizieren sie
unter der Leitung von Vreni Win-
zeler Werke von Antonio Vivaldi,
Paul Müller-Zürich, Jürgen Golle
und Friedemann Bach.
SA,  17 .15  H,  STADTKIRCHE,  STEIN AM RHEIN.

AUCH:  SO,  17  H,  K IRCHE ST.  KONRAD (SH)

Fotos von Peter Leutert und Res Eichenberger im Atelier A

PERFEKTES PROBIEREN

GARTENZAUBER
fraz. Am kommenden Wochen-

ende findet in der Gärtnerei Neu-
brunn auf dem Areal des Psychia-
triezentrums Breitenau das
mittlerweile schon traditionelle
Knospenfest der Altra Schaffhausen
statt. Am Knospenfest kann man
sich in Sachen Garten so richtig in-
spirieren lassen: Ob es nun Küchen-
kräuter oder Gemüsesetzlinge sind,
oder ob es um Ideen für einen fest-
lich gedeckten Tisch an einem lau-
en Sommerabend geht – am Knos-
penfest erfährt man alles dazu.
Zudem wird am Sonntag die Natur-
ärztin und Kräuterheilkundige Ag-
nès Leu anwesend sein und eine
Auswahl des diesjährigen Kräuter-
sortiments präsentieren. Für den
kleinen Hunger gibts Leckereien
vom Grill, Pizzas, Salate, Getränke,
Kaffee und Kuchen. Für die kleinen
Gäste gibts ein spezielles Programm:
Es hat einen Streichelzoo, eine Kin-
derbetreuung,  und sogar nach ei-
nem Schatz wird gesucht …

SA & SO,  JE  11-17  H,  GÄRTNEREI  NEU-

BRUNN,  PSYCHIATRIEZENTRUM,  BREITE (SH)

pp. Die Fotografen Res Ei-
chenberger und Peter Leu-
tert, für unsere Leserschaft
kein Unbekannter, betrei-
ben zusammen die Labor-
und Studiogemeinschaft
«die Dunkelkammer».

Die letzte Ausstellung in den
Räumen des Ateliers A an der
Neustadt, bevor diese in eine
Schuhmacherlehrwerkstatt umge-
wandelt werden, ist ganz der klassi-
chen Schwarzweissfotografie ge-
widmet. Während Eichenberger

Sind diese Stiefel
nun halb voll oder
halb leer?
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V E R N I S S A G E :  F R ,  1 7  U H R

A t e l i e r  A ,  N e u s t a d t  7  ( S H )

ich ob mir selbst, wie einfach ich ei-
gentlich ticke. Und den Böögg steh-
len und dann ein bisschen Sachen sa-
gen wie «böse Bourgoisie» und
«Scheisssystem» und so – na ja, hab
auch schon besser gegähnt. Item, da
könnt ich ja drüber schlafen, und die
Sache wäre gegessen. Was ich den
Scheisssystemgegnerinnen und
Scheisssystemgegnern aber nie und
nimmer verzeihen werde, ist der
Steilpass, den sie dem unsäglichen
Telezüri und seinem unsäglichen
Chefredaktor mit dieser lauwarmen
Aktion gegeben haben. Ja, ich weiss,
schon wieder Zürich und so. Aber
ehrlich: Swissdate schauen Sie doch
jeweils auch mit tropfenden Lefzen,
oder? Na also, zurück zur Sache, die
keine ist. Dann ist da also der unsäg-

liche Chefredaktor, der die Ersatz-
bööggverbrennung zur nationalen
Chefsache erklärt, dem teilzeitpromi-
nenten Bööggerbauer angesichts der
Bööggverbrennung das Mikro ins
Gesicht drückt und die Seele krault.
Lang lebe die Nullinformation!
Ebenso übrigens der megafonunter-
stützte Versuch einer Linksaktivistin
am 1. Mai, ihren Mob daran zu erin-
nern, dass man doch eine «politische
Botschaft» habe, derweil selbiger gra-
de eine KB auseinander nimmt.
Geradezu erhellend und schon fast
liebenswürdig ehrlich der vermummte
Kommentar eines potenziellen KB-
Auseinandernehmers: «Hebs Muul!»
So viel zu politischen Botschaften.
Oder einfach reduce to the max.

linkspassivistchen

mit der Sinar kontemplative, fast
perfekte Bilder von Wasserfällen,
Tümpeln und anderen Wassern
vor unseren Augen ausbreitet, ist
Leutert an Experimenten interes-

siert. So testet er alte Stiefel auf
ihre Wasserfestigkeit, spürt eroti-
schen Formen in der Natur nach
und erschafft skurrile Lichtzeich-
nungen mit der Taschenlampe.

Münstergassen-Fest. Mit Musik, Crê-
pes- und Grill-Festival, Parfüm-Fee, Kräu-
tergartenparadies, Ballonwettbewerb,
Markständen u.v.m. 10-16 h, Münstergas-
se (SH).
Knospenfest der Altra Schaffhausen.
Vieles für den Garten, Feines vom Grill, Strei-
chelzoo für die Kinder. 11-17 h, Gärtnerei
Neubrunn, Breite (SH). Auch So, 11.-17 h.

Sonntag
Frühlingsfest im Lindli-Huus. Attraktio-
nen für Kinder und Erwachsene, musikali-
sche Darbietungen, grosser Flohmarkt,
vielfältiges Verpflegungsangebot, Info-
stand und begleitete Führungen. 11-17 h,
Lindli-Huus (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Res Eichenberger, Peter Leutert. Ver-
schiedenes vom Gleichen / Gleiches von
Verschiedenem, Fotografien. Atelier A,
Neustadt 7. Offen: Di-So, 14-17 h. Bis 28.
Mai. Vernissage: Fr, ab 17 h.
Daniele Bünzli. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. Mai.
Debby Joosten. Die Künstlerin präsen-
tiert ihre Humanbirds. Sorell Hotel Zunft-
haus zum Rüden, Oberstadt 20. Offen: Mo-
Fr, 8-20 h, Sa/So, 9-18 h. Bis 30 Juni.
Stefan Kauffungen. Objekte. Repfergas-
se 26. Offen: Di-Do, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis
4. Juni.
Hans-Uwe Hähn & Lukas Baumann.
Dazwischen: Zeichnungen, Bilder, Objekte und
Drucke. Zwischenwelt: Bilder, Zeichnungen,
Bodenarbeiten, Musikklänge. Vebikus, Kamm-
garn, Baumgartenstrasse 19. Offen: Do, 18-20
h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 21. Mai.
Ruth Heinzer. Übersehenes, Schwarz-
weiss-Makrofotografien von Pflanzen. Ga-
lerie Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So,
12-17 h. Bis 7. Mai.
Marcel Joos. Tibet – Fotografien. Fassga-
lerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-
23.30 h, Fr/Sa, 8.30-0.30 h. Bis 28. Mai.
Cornelia Schedler. Drucke. Kulturgast-
stätte Sommerlust, Rheinhaldenstrasse 8.
Offen: Tägl., ab 11.30 h. Bis 28. Mai.
Schaffhausen ist voller Engel. Schau-
fenster-Ausstellung des Stadtarchivs über
Engel als Hauszeichen, Bau- und Raum-
schmuck. Durchgang des Grossen Hauses,
Fronwagplatz 24.
Emil Züllig. Acrylbilder mit Schaffhauser
Landschaften. Pfrundhauskeller, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH).

Frauenfeld
Max Ammann. Unterwegs, Malerei.
Bernerhaus, Bankplatz 5, Freistrasse. Of-
fen: Sa, 10-12 und 14-17 h, So, 14-17 h. Bis
28. Mai.

Oberhallau
Claudia Girard. Drahtbilder und Beton-
multiples. Weingut Baumann, Unterdorf
117, Oberhallau. Offen. Sa 8-12 und 13.30-
17 h oder auf Anfrage Tel. 052 681 33 46.
Bis 30. Juni.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie,
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung
052 624 11 01 oder h.-j.kunz@bluewin.ch

Rüdlingen
Joseph Pisani. The Trials & Misdemeanors
of Life on the Road. Galerie Steinegger, Mit-
teldorf 49. Offen: Sa/So, jeweils 14-17 h. Bis
28 Mai. Vernissage: Fr, 18-21 h.
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«fraz»-Wettbewerb: «Remember Swissair» von Urs von Schroeder (siehe unten) zu gewinnen

WELTSTAR UND GLOBETROTTER

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. So ihr lieben Freunde
des Rätselns, wieder einmal
mehr habt ihr uns viele
richtige Antworten be-
schert. Ausserdem wurden
Stimmen laut, der Wettbe-
werb wäre zu einfach. Das
soll sich nun ändern …

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die Autorin Jo-
anne K. Rowling. Anfänglich  in-
teressierte sie sich nicht so sehr fürs
Schreiben.  Sprachen, was sich
auch an ihrem Studienabschluss in
Französisch und Altphilologie
zeigte, schienen mehr Rowlings
Passion zu sein. Sie arbeitete einige
Zeit als Sekretärin und zog im Jahre
91 nach Portugal, wo sie an an ei-
ner Englischen Schule unterrich-
tete. Dort vermählte sie sich mit
einem portugiesischen Fernseh-
journalisten. Einige Monate nach
der Geburt ihrer Tochter trennte
sie sich jedoch wieder und ging zu-
rück nach England. In der Zwi-

Pete Bamboo: «Welcome»,  (808 Records).
Fr. 19.90

Urs von Schroeder: «Remember Swissair»,
(Weltbild). Fr. 29.90

Jarhead, USA 2005, (United International
Pictures GmbH). Fr. 29.90

GELESEN
fraz. Einen Bildband der beson-

deren Art stellt dieses neuste Buch
des in Schaffhausen wohnhaften
Urs von Schroeder dar. Der Avia-
tik-Publizist und Swissair-Insider
durchleuchtet die 70-jährige Ge-
schichte der Schweizer Fluggesell-
schaft. Er fasst die wichtigsten
Etappen zusammen, forscht nach
den Gründen ihres Mythos und be-
schreibt die Ursachen des Unter-
gangs. Neben vielen Bildern ist im
Band eine umfangreiche Chrono-
logie mit allen wichtigen Daten der
Swissair-Geschichte, der Strecken
und ihrer Flugzeuge enthalten. Die-
ser Band stellt eine Hommage an
den einstigen Stolz der Schweiz dar.

GEHÖRT
wa. Erneut tut sich Schaffhausen

als Keimzelle für eine junge Band
hervor. Mit «Welcome» liefern die
acht Jungs von Pete Bamboo ihr
Erstlingswerk ab, das andern Grös-
sen im Schweizer Ska-Business in
nichts nachsteht. Witzige sowie
tiefsinnige Texte in englischer,
deutscher, französischer und spani-
scher Sprache wechseln sich ab
mit eingängigen Bläserparts, die
sich ins Trommelfell einbrennen.
Dies alles ist natürlich mit einem
äusserst tanzbaren Off-Beat unter-
legt, der mal langsam, mal schnel-
ler daherkommt. Sogar den einen
oder anderen Ausflug ins Rock-
Genre erwartet den Hörer.

GESEHEN
wa. Da ihm nichts Besseres ein-

fällt, meldet sich Swoff beim Mari-
ne Corps. Nach seiner harten
Grundausbildung zum Scharfschüt-
zen wird sein Trupp in den Nahen
Osten geschickt. Dort in der Wüste
erkennen die Soldaten sehr
schnell, dass die Infanterie durch
den Einsatz von Präzisions-Bomben
weit gehend überflüssig geworden
ist. Warten bestimmt nun den All-
tag der Marines. Ein Warten auf
Post, aufs nächste Essen, auf den
Krieg. Oscarpreisträger Sam Men-
des ist mit diesem Film ein grossar-
tiger Anti-Kriegsstreifen gelungen,
der die Hölle des Krieges von einer
ganz anderen Seite zeigt.

schenzeit hatte sie ihr Manuskript
zu «Harry Potter und der Stein der
Weisen» abgeschlossen und ver-
schickte es an mehrere Verlage. Im
Juni 1997 wurde der erste Harry-
Potter-Band mit einer Auflage von
500 Exemplaren in England veröf-
fentlicht. Der Rest ist Geschichte.
2001 überstieg die Weltauflage der
Harry-Potter-Bücher die 100-Mil-
lionen-Grenze und Rowlings
Ruhm stieg ins Unermessliche. Be-
lohnt für ihr Wissen werden diese
Woche Eugen Staub und Bruno
Hollenstein, sie gewinnen je zwei
Tickets für die Kurzfilmnacht im
Kino Kiwi-Scala diesen Samstag.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Herrn. Geboren und aufge-
wachsen während der NS-Zeit in
Deutschland, war er Hauptdarstel-
ler in so manchem NS-Film. Nach
dem Krieg geriet er in amerikani-
sche Kriegsgefangenschaft. In der
Nachkriegszeit gelang es ihm, sei-
ne ruhmlose Vergangenheit abzu-
streifen, und er trat eine beachtli-
che Filmkarriere an. Bis in die
80er-Jahre wirkte er an der Seite
von amerikanischen Leinwand-
grössen wie etwa John Wayne, Ja-
mes Stewart oder Richard Burton
in zahlreichen Spielfilmen mit, wo
er oft als deutscher Weltkriegssol-
dat besetzt wurde.

P
D

Spazierte über die Brücke von Arnheim.

Thayngen
Bruno + Eric Bührer. Thayngens Zeitge-
schichte der letzten fünfzig Jahre durch die
Linse. Kulturzentrum Sternen, Thayngen. Of-
fen: Sa, 13-17 h, So, 11-17 h, oder nach Ver-
einbarung Tel. 052 625 82 13. Bis 14. Mai.

Wagenhausen
Paul-Louis Tardin, Tonyl. Bilder, Skulp-
turen. Haus zum Wasen. Offen: Do-So 15-
19 h. Bis 21. Mai.

Winterthur
Manfred Schoch. Neue konstruktive Ar-
beiten. Acryl und Farbstift. Atelier Alexan-
der, Wülflingerstr. 258. Offen: Di-Fr, 9-
11.50 h, 14-18.30 h, Sa, 9-16 h. Bis 6. Mai.
Nara Pfister und Hansjörg Köfler. Comics,
Cartoons und Karikaturen. Alte Kaserne, Tech-
nikumstr. 8. Offen: Mo-Fr, 8-23 h, Sa, 9-24 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Antike Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Licht an! Erhellende Spielereien um das
Werk von Dan Flawin. Familienführung mit
Klodin Erb, Künstlerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Militärhistorisches Museum im
Zeughaus, Schaffhausen
Offen: Sa, 10-16 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Das Wildschwein. Eine Ausstellung der
Naturmuseen Thurgau und St. Gallen. Bis Nov.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Korkenzieher. Von einfach bis skurril.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Standorte. Auf den Spuren von Hermann
Knecht. Bis 27. Aug.

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen:  So, 14-16 h.
Geschichte des «Schleitheimer Be-
kenntnis» und der Täufer in der frühen
Neuzeit. Permanente Ausstellung.

Gipsbergwerk, Schleitheim
Offen: So. Führungen: 14/14.45/15.30 h.

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Offen: Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So,
11-17 h.
Vor allem Malerei. Stillleben von Wil-
helm Schnarrenberger. Bis 16. Juli. Ver-
nissage: So, 11 h.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So 11-17 h.
Zeitinseln – Ankerperlen. Geschichten
um den Rosenkranz. Bis 25. Juni.

Zentrum für Fotografie, Winterthur
Offen: Di/Do-So, 11-18 h, Mi 11-20 h.
Reale Fantasien. Neue Fotografie aus
der Schweiz. Bis 21. Mai.
Geschichten, Geschichte. Set 3 aus der
Sammlung. Bis 5. Nov.
Albert Steiner – das fotografische
Werk. Bis 21. Mai.



STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN
Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55

LORD OF THE FLIES
By William Golding
The American Drama Group and
TNT theatre Britain
In englischer Sprache
Mittwoch 10. Mai 20.00 Uhr
Dauer ca. 1h 40 Min.
◆ Talk im Theater um 119.00–19.40 Uhr

Du hast 

mein Klagen 

in Tanzen 

verwandelt

F rauenChorF rauen
S c h a f f h a u s e r
B a r o c k e n s e m b l e

L e i t u n g

V r e n i W i n z e l e r

Chor- und Instrumentalmusik von Paul Müller-Zürich, Jürgen Golle, Friedemann Bach und Antonio Vivaldi.

Samstag, 6. Mai 2006 um 17.15 Uhr: Abendgebet in der Stadtkirche Stein am Rhein freier Eintritt, Kollekte

Sonntag, 7. Mai um 17 Uhr: Konzert in der Kirche St. Konrad, Schaffhausen 

Eintritt Fr. 25.–, Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre freier Eintritt. Abendkasse eine halbe Stunde vor Konzertbeginn.

�

���������	��
������������

 ������������� �
�

���������	
�	��
 ��
�

�����������������
�����������

����
����	������������������

�

��	��	
����������	
�	��
 ����
�

��������!"����������"�����

#
���������$�"������	������"�����

�%��
&���	��������''''�
�

��		���	�������
�����������
�

(�������������
��"�&��$����"�

�	�	���������"����$�������"��
����"��

�������	����''''�

��������������	
������	�����

��������!""#���	���	�������

$��������������
�

���(��������������

����������	���	�����"���'�

��������)'**�+���������
���'��
�

����%��������	���%�����������

���������	
�	��
 � �

Margaretha’s Bébé- u. Kinderparadies AG
Bolstrasse1, Wetzikon (Industrie Kempten-Robenhausen) Tel. 044 930 57 56
www.bebe-kinderparadies.ch auf 2000m2

G r a t i s beim Kauf ab Fr. 500.–
Windeleimer Safety 1st oder Hochstuhl

■ Huckepack Fr. 269.– ➨ Fr. 139.–
■ Veloanhänger Leggero Cuatro Fr. 845.– ➨ Fr. 345.–
■ Twist mit Regenschutz Fr. 614.– ➨ Fr. 295.–
■ 50% auf gekennzeichnete Kinderwagen/Möbel
■ 20% auf alle Kinderwagen und Buggys
■ 30% auf alle Autositze (Fb 05) alle Altersgruppen

Frühjahrsaktionen: 20–60%

✁

✁

✃

✁

Vom
Benzin zum
Treibhausklima –
Vom
Treibhausklima
zum Benzin

Donnerstag, 11. Mai
18.30 Uhr

Vortrag von Prof.
Helmut Weissert,
ETH Zürich

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 10. 5.

www.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten
11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

Do/Fr/So-Mi 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
So 11.00 Uhr
WATER 2. W.!
Dramatische Liebesgeschichte vor politi-
schem Hintergrund. Bildgewaltig, berührend!
Orig./d/f.  J 14 1/117 min

Sa 06.05.06 im Scala 1 und 2 um 20.30 Uhr
KURZFILMNACHT EVENT!
Orig./d/f.  E

17.15 Uhr
VITUS 9. W.!
Ein Schweizer Film über die Jugend eines
Wunderkinds, das keines mehr sein will und
das durch sein Rebellieren zu sich findet.
Dialekt K 10 1/122 min

Do/Fr/So-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr
MATCH POINT 2. W.!
Der neue Film von Woody Allen überrascht
mit einem ungewohnt unneurotischen Dra-
ma.
E/d/f.  J 14 2/124 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
ICE AGE 2 5. W.!
Jetzt tauts!
Deutsch K 6 2/92min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
BAB’AZIZ BES. FILM
«In seinem schönen Filmmärchen entwirft
der Tunesier ein verführerisches Erzähl-
geflecht über ein Wüstentreffen von Derwi-
schen.» Züritipp
Arab./d/f J 14 2/99 min

Mi 20.00 Uhr (Do 11.05-So 14.05.06
17.00 Uhr, So 14.05.06 11.00 Uhr)
BROKEBACK MOUNTAIN BES. FILM
Dieses Cowboydrama von Regisseur Ang
Lee wurde mit drei Oscars ausgezeichnet.
E/d/f.  J 14 2/135 min


